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2 malt reizende kleine Bilder in Waſſerfarben, ohne je Unterricht 


Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
n { Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Gonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, jowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


de 918. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 16. September 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Nach den „Berliner e e wird der 
Landtag etſt im Januar nächſten Jahres einberufen werden. 

Der Kritik des militäriſchen Berichterſtatters des eng⸗ 
liſchen „Standard“ bei den deutſchen Manövern 
mögen die folgenden Sätze entnommen fein: „Es ift unnöthig, 
die prähtise Genauigkeit und Präztſion aller Waffengattungen 
zu ſchildern. In England beſteht ein großer Unterſchted zwiſchen 
dem einen Regiment und dem anderen. Hier in Deutſchland, 
wo die Truppen ſtets in derſelben Garntſon bleiben, wo fie nie 
in Kolonten verwandt werden, wo ſie von morgens bis abends 
ausgebildet werden, wo die Offiziere weder jagen noch fiſchen, 
keinen Sport kennen, ift es leicht, die erwähnte Präziſion zu 
erlangen. Ob die deutſchen Soldaten gut im Schießen und in 
der Benutzung des Terrains find, wie die engliſchen, darüber 
kann ich beſſer am Schluſſe der jetzigen Manöver urtheilen. Ich 
glaube aber, daß unſere engliſche Infanterie in beiderlei Be⸗ 
ziehung der deutſchen mehr als gewachſen ift. (1? Die Red.) 
In der Organiſation haben wir Engländer allerdings überaus 
viel zu lernen. Die deutſche Kavallerie z. B. reitet nicht halb 
jo gut, wie die unſerige, doch fie befitzt beſſere Pferde, weil 
diefe alle aus den ſtaatlichen Geſtüten kommen. Im Reiten 
können die deuiſchen Kavalleriſten unſeren nicht das Waſſer 
reichen.“ Itgend ein Pflafter muß der englische Korreſpondent 
doch auf die Wunden legen, die er ſelber geſchlagen hat. 

n Wien begann am Sonntag im Arkadenhofe des Rath⸗ 
hauſes der öſterreichiſche Bauerntag, der von etwa 
10 000 Perſonen beſucht ift. Statthalter Graf v. Kielmansegg 
begrüßte denſelben im Namen der Regierung, ſprach das Bedauern 
des Ackerbauminiſters Grafen v. Ledebur aus, an dem Erſcheinen 
verhindert zu ſein, und verficherte, die Regierung ſei ſtets beſtrebt, 
die berechtigten Intereſſen des von iht voll gewürdigten Bauern⸗ 
ſtandes nachhaltig zu fördern. (Stürmiſcher Beifall. Hochrufe.) 
Es wurde eine Anzahl Reſolutionen angenommen, darunter eine 
ſolche betreffend das Verbot des Getreideterminhandels, ſowie 
eine Reſolution, nach welcher der Ausgleich nur unter namhafter 
Erhöhung der ungariſchen Quote und unter Garantie einer ehr⸗ 
lichen Handhabung des Zoll⸗ und Handslsbündniſſes ſeitens 
Ungarns abzuſchließen und eine öſterreichiſche Staatsbank zu 
gründen fei. Es wurde ein Begrüßungstelegramm des Ackerbau⸗ 
miniſters verleſen, in welchem dieſer verfichert, daß er den Rund- 
ebungen des hartbedrängten und ſchwer geprüften Bauernſtandes 

ets Rechnung tragen werde. Das Telegramm wurde mit einem 

Dankestelegramm beantwortet und unter Hochrufen auf den 
Kaiſer beſchloſſen, das Präfidium als Deputation an den Kaifer 
zu entſenden. 

Vom 17. bis 20. September wird in Peſt der inter⸗ 
nationale Agrarkongreß tagen, der infolge der großen 
Betriebſamkeit der einladenden ungariſchen Regierung anſcheinend 
größere Bedeutung gewinnt, als man zuerſt annahm. Auf Ein⸗ 
ladung des ungariſchen Ackerbauminiſters Dr. von Daranyi 
werden von deutſcher Seite an dieſem Kongreß theilnehmen die 
Herren Dr. Arndt, Graf von Arnim (Muskau), Dr. von Frege 
(Abtnauendorf), Dr. Schröder (Poggelow), Freiherr v. Thüngen- 
Roßbach, Herr v. Mendel⸗Steinfels, Herr v. Kardorff⸗Wabnitz 
und ein Delegirter des Bundes der Landwirthe. Außer Deutſch⸗ 


Nur eine Kammerjungfer. 
Novelle von Hans Wolff. 
3 (Nachdruck verboten.) 

„Na, wie geſagt, liebes Kind — es paßt in alle Ewigkeit 
nicht für Dich, aber Du haſt es ja ſo eilig, hier fortzukommen 
Am es it ſchwer, jo ohne Empfehlungen etwas Paſſendes zu 

en.“ i 

„Rein, nein, lieber Onkel, laß mich ruhig zu der Baronin 
gehen, ich fürchte mich gar nicht, und offen geſtanden, mir ſchmeckt 
hier kein Biſſen, um den ich Dich und die Deinen betrüge, die 
vielen Kinder und Dein ſchmales Einkommen als Dorflehrer, 
nun, ich weiß von zu Haufe, was das heißt.“ 

„Aber Kind, wir behalten Dich doch ſehr gern, es findet 
ſich mi: der Zeit ja wohl etwas anderes. Zuerſt haſt Du Dich 
mit Gewalt gegen die Annahme beſſerer Stellungen geſträubt, 
um Deine jüngeren Schweſtern gut verſorgt zu wiſſen, und nun 
milt Du, die befte, die klügſte von allen Töchtern meines 
Bruders — na, wie geſagt, es will mir nicht in den Kopf, eine 
Pfarrerstochter nur eine Kammerjungfer.“ 

„Laß es jetzt gut ſein, Onkel, vielleicht finde ich ſpäter in 
Berlin etwas Beſſeres, es iſt da gewiß leichter möglich wie hier 
am Orte und ich bin ja doch auch in Louiſens Nähe, bie fo 
jung in der fremden Weltſtadt allein iſt.“ 

Regina iſt die älteſte Tochter des ſoeben verſtorbenen Paſtor 
Baum. Sie hat auch die Mutter ſchon lange verloren und 
früh die Sorgen der Haushaltung auf die jungen Schultern 
nehmen müſſen. Der alte Pfarrer it ganz arm geſtorben, fo 
arm, daß die Gemeinde für die Beſtattung ſorgen mußte. 
Regina Baum hat viele kleine Talente, aber keines iſt ſo aus⸗ 
gebildet, daß es ihr einen Lebensunterhalt verſprechen könnte. 
Ste hat trotz der großen muſterhaften Wirthſchaft, nur von einer 
Magd unterſtützt, immer noch Zeit gefunden, ihrem Schönheits⸗ 
finn nachzugehen. Regina verfertigt kunſtvolle Handarbeiten und 
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land erfolgt die regſte Betheiligung anſcheinend ſeitens der 
engliſchen Agrarier, auch haben viele Belgier und Oeſterreicher 
zugeſagt, während die Franzoſen nicht ſo zahlreich vertreten ſein 
werden. Die geladenen Gäſte nehmen nach Beendigung des 
Kongreſſes wahrſcheinlich noch theil an der Feier zur Etöffnung 
des Eiſernen Thores. 

Präſident Faure iſt am Sonnabend Abend zur 
Theilnahme an den großen Manövern von Paris nach Angou⸗ 
leme abgereiſt und am Sonntag dort eingetroffen. Er wurde 
von dem General Billot empfangen, der ihm die zur Theilnahme 
an den Manövern erichienenen fremdherrlichen Offiziere vorſtellte. 
Bei dem von der Munizipaltiät. veranftalteten Feſtmahl führte 
Präfident Faure in ſeiner Erwiderung auf den Toaſt des Maire 
aus: Er freue ſich, auf ſeinen Reiſen das Fortſchreiten des 
Geiſtes der Eintracht konſtattren zu können und in Angoulême 
eine Vereinigung von lauter ſolchen Männern zu ſehen, die die 
Größe und Wohlfahrt des Vaterlandes wünſchen. Dieſe Ver⸗ 
einigung habe die Republik gegründet und ihr ein ſtarkes Heer 
gegeben, das ihr Schutz und ihre Hoffnung ſei. Er fet erfreut, 
zu ſehen, wie ſehr ſich Angoulöme den einmüthigen Sympathie⸗ 
Kundgebungen anſchließe, mit denen der mächtige Souverän dent- 
nächſt werde in ganz Frankreich empfangen werden. Dieſes be⸗ 
vorſtehende Ereigniß werde den Augen der aufmerkſam her⸗ 
ſchauenden Welt die wechſelſeitigen Gefühle der beiden großen 
in dem Wunſche nach Feteden vereinten Nationen bezeugen. Alle 
diefe glücklichen Ergebniſſe beruhten auf der Eintracht zwiſchen 
allen Söhnen des alten Galliens. (Beifall.) 

Aus Athen wird vom 14. September gemeldet: Jedes 
Schiff aus Konſtantinopel bringt Armenier. In Phaleron. 
befinden fih bereits gegen tauſend. — Das Revolutionskomitee 
in Vamos hat ſeine Auflöſung mittels eines Rundſchreibens 
an das kretenſiſche Volk angezeigt. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ tritt den in auswärtigen 
Blättern verzeichneten Gerüchten entgegen, daß die Mächte ſich 
ernſtlich mit der Frage der Abſetzung des Sultans beſchäf⸗ 
tigen. Das Blatt glaubt nicht, daß in der engliſchen Re⸗ 
gierung naheſtehenden Kreiſen ſo abenteuerliche Gedanken 
erwogen werden und ſagt, die Unterſchiebung ſolcher Abfichten 
a den feſtländiſchen Kabinetten werde bei niemandem Glauben 

nden. 

Das Madrider Blatt „Epoca“ vernimmt, daß nach den 
letzten Depeſchen von den Philippinen die Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe als thatſächlich durchgeführt anzuſehen iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. September 1896. 

— Se. Mojeftät der Kaiſer empfing heute Vormittag 9½ 
Uhr den Chef des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
Lucanus zum Vortrage. Von 11 Uhr ab hörte er die Marine⸗ 
Vorträge. 

— Der „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt: General v. Hahnke befitzt 
nach wie vor das Vertrauen des Kaiſers. In der Rede, 
welche der Katſer nach der Parade auf dem Tempelhofer Felde 
an die höheren Offiziere hielt, ſagte er, daß er dem wohlver- 
dienten General ungeſchmälertes Vertrauen gegenüber den Ver⸗ 
dächtigungen und Angriffen, die der General anläßlich der Ver⸗ 


gehabt zu haben. Wenn ihre Meinen Hände leiſe über die 


Taſten des alten Spinetts gleiten, dann gehen die Weiſen mit 


weichem, einſchmeichelnden Klang zum Herzen des Hörers, und 
doch war die Anleitung zum Klavierſplel die ſehr primitive des 
Onkel Dorflehrers. Es erſchien den Leuten, die gelegentlich ins 
Pfarrhaus kamen, immer wie ein Wunder, daß Regina es 
möglich machte, mit ſo Wenigem ein ſo anmuthiges Daheim 
zu ſchaffen; „ſie hat Feenhände, fie ſchafft aus der Luft reizende 
Sachen,“ pflegte der alte poetiſche Schulmeiſter von ihr zu ſagen. 
Doch was fragt die Welt darnach. Regina hatte keine 
„Zeugniſſe“, und ſie hatte „nicht einmal das Examen gemacht“, 
und wer nimmt eine Erzieherin oder Stütze ohne ſchriftlichen 
Nachweis über ihre Leiftungen? ji 
* 

„Pardon, liebe Adele, aber Du haſt da einen großen Fehler 
begangen,“ ſagte das Stiftsfräulein v. Vintary zu ihrer 
Schwägerin, der Baronin. „Du wirſt ſehen, daß es Aerger 
giebt — eine ſo hübſche Perſon ins Haus zu nehmen — haſt 
Du denn gar nicht an Joachim gedacht, wenn der zurückkommt, 
und an ſeine zukünftige Braut? Wenn er fie mit dieſem 
Mädchen vergleicht, dann weiß ich nicht, was geſchieht bei ſeinem 
excentriſchen Weſen; er iſt im Stande und wirft alle unſere 
feinen Pläne durch einen Streich fiber den Haufen; fie ift wirklich 
bildſchön, dieſe Regina!“ 

„Ach Thorheit, liebe Thereſe — ſie iſt ja nur eine Kammer⸗ 
jungfer.“ 

Die Stiftsdame erhob fih und trat ironiſch lächelnd ans 
Fenſter. „Jawohl, nur eine Kammerjungfer,“ ſagte ſie ſpitz, 
„und doch könnte man wünſchen, unſere Maud hätte eine halbe 
Million weniger und dafür das Exterieur dieſer Regina — eine 
merkwürdige Erſcheinung übrigens für die Tochter eines fimpeln 


Dorfpfarrers,“ ſetzte ſie finnend hinzu; „ich bitte Dich, ſchicke 


ſie fort, Adele, ich ahne nichts Gutes.“ 
Die Baronin betrachtete aufmerkſam 
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ihre Fingernägel. 
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abſchiedung des Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorf 
erlitten habe, durch die Ernennung zum Chef des Regiments Prinz 
Karl von Preußen zu erkennen habe geben wollen. Der Kaiſer 
betonte auch, daß er ſich das Recht, ſelbſt zu beſtimmen, wen 
er in irgend einer Angelegenheit um ſeine Meinung fragen wolle, 
nicht nehmen laſſen werde. 

— Profeſſor Knackfuß in Kaſſel iſt jetzt ſchon wieder mit 
einem Bilde beſchäftigt, zu welchem der Kaiſer die Idee ge⸗ 
geben hat. Es handelt fih um einen auf italieniihen Boden 
ſpielenden Vorgang aus der Geſchichte Deutſchlands, um eine 
von mittelalterlichen Reitern belebte Szene mit einer Ritter⸗ 
burg im Hintergrunde. 

— Der Kaiſer hat den Generaloberſt der Kavallerie Graf 
Walderſee zum Chef des Schleswig'ſchen Feldartillerieregiments 
Nr. 9 ernannt. y 

— Zum Kommandanten von Breslau ift. Generalmajor 
von Alvensleben, Kommandeur der 2. Gardeinfanterie-Brigade, 
ernannt worden. 

— Wie in Hofkreiſen verlautet, hat Freiherr von Kotze 
von der Feſtung Glatz aus an den Kaiſer das Geſuch gerichtet, 
ihn von ſeinem Amt als Zeremonienmeiſter zu entbinden. Der 
Kaiſer hat dieſem Geſuch auch entſprochen, dagegen bleibt Herr 
von Kotze Kammerherr und gehört auch ferner der Reſerve der 
Kavallerte als Rittmeiſter an. ; 

— Einen neuen Infanteriehelm trägt zur Zeit probeweiſe 
das 3. Bataillon vom 9. bayeriſchen Infanterie⸗Regiment. Spitze 
und Wappen find aus Aluminium und kleiner als bet den bis⸗ 
herigen Helmen; das Gewicht des ganzen ſoll das der Feldmütze 
kaum überſchreiten. 

— Einer königlichen Verordnung gemäß wird die nächſte 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer für die Zeit vom 1. April 1897 
bis 31. März 1899 erfolgen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das Geſetz, 
betreffend die Gewährung von Umzugskoſten an Regierungs⸗ 
baumeiſter. 


— Der deuiſche Anwaltstag hatte, wie die Präſenzliſte 


ergiebt, 968 Theilnehmer aufzuweiſen. Unter dieſen hat die 
„Staatsbürger⸗Zig.“ nicht weniger als 400 rein jüdiſche Namen 
gefunden. „Der Name Cohn“, fo ſchreibt das genannte Blatt, 
iſt ſiebenzehnmal, Wolff achtmal, Hamburger ſechemal, Fried⸗ 
länder fünfmal, Friedmann — nach der Abreife des Edelwildes 
— nur noch viermal, Katz dreimal, Leiſer, Salomon, Salinger, 
Adam, Auerbach, Lazarus, Breslauer und Aron nur zweimal 
vertreten; rechnet man aber die Aronſohns und Heims hinzu, 
ſo kommt dieſer letzte Name mehr als ſechsmal vor. Jacobs, 
Jacobis und Jacobsſohns giebts im ganzen zehn. Der Name 
Levy ift in den verſchiedenen Schrelbweiſen und Zuſammen⸗ 


ſetzungen einunddreißigmal, der Name Meyer in dieſem Sinne 


fiebenmal, der Name Roſenberg in den verſchiedenen Formen 
neunmal vertreten. Marcus kommt allerdings nur einmal vor, 
Marcuſe aber dreimal, Manaſſe gleichfalls dreimal und Moſes, 
bezw. Moſſe, viermal. Der Name Pinn iſt ebenſo, wie Lieb⸗ 
ling, Waldſtein, Edelſtein und Iſaakſohn, einmal aufgeführt; 
dafür giebt es aber mehrere Pinners, Pincuſſe und Pincusſöhne. 
Aehnlich iſts mit dem Namen Joſeph; er kommt verhältnißmäßig 
ſelten vor; dafür giebt es aber eine ganz hübſche Kollektion von 
— ————— 
„Das geht nicht, Liebe,“ ſagte ſie kühl, „ich habe mich an ſie 
gewöhnt und würde ſie ſehr vermiſſen; ich finde nicht leicht 
wieder eine andere, die ebenſo entzückend frifiren und ankleiden, 
wie anregend plaudern und wundervoll vorleſen kann! Dabei 
geht ſie auch nicht ein Haar breit über ihre Stellung hinaus und 
iſt beicheiden, anſpruchslos in jeder Beziehung.“ 

„Und doch wird ſie Maud Spencer total in den Schatten 

ellen.“ . 

; „Aber ich bitte Dich, Thereſe — es ift doch keine von 
meinen Jungfern ſo einfach wie dieſe Regina geweſen, nie ſehe 
ich ſie geputzt oder mit Schmuckſachen behängt, wie es ſonſt 
dieſe Sorte liebt; ſie trägt nicht einmal eine Broſche.“ 

„Nein, das nicht; aber dafür Stiefel und Handſchuhe, 
wie ſie manche Hofdame nicht beſſer hat. Ich ſah ſie neulich 
auf det Straße in dem neuen Tuchkleid, das Du ihr geſchenkt 
haſt, und ich war frappirt über ihr vornehmes Ausſehen. 
Die kokettirt eben mit der Einfachheit, fe weiß, daß fie es darf.“ 

Die Baronin lachte amüfirt auf. Daß man „bei dem 
harmloſen Dorfkinde“ von Koketterie reden mochte, war wirklich 
zu lächerlich. Als das Stiftsfräulein ſich verabſchiedet hatte, 
klingelte die Baronin nach Rezina. 

„Frau Baronin befehlen,“ klingt eine glockenhelle Stimme 
unter der Portiére. 

„Sind die Fremdenzimmer im linken Flügel nun ganz in 
Ordnung?“ ; 

„Jawohl, bis auf die friſchen Blumen, ich wollte eben 
die Vaſen füllen, darf ich vielleicht noch eine Palme vom Garten⸗ 
ſalon herübernehmen?“ 

Ein kühl prüfender Blick gleitet ſcharf aufmerſam an der 
ſchlanken Mädchengeſtalt auf und ab. 

„Ja, thun Sie das, Regina, ich hoffe, daß alles hübſch 
zum Empfange eines Gaſtes vorbereitet iſt. Sie verſtehen das 


ja fo gut. Und, was ich fagen wollte, die junge Dame, die ich 


erwarte, iſt die zukünftige Braut meines Sohnes. — Sie bringt 
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Neben einem Lazarus giebt es 


Joſephſohns und Joſephſöhnen. 
nur einen Goldmann; die Goldſteins und Goldfelds find außer: 


ordentlich zahlreich vertreten. Auch die Namen Davidſohn und 
Meyerſohn find nur je einmal zu finden. Jüdiſche Namen mit 
der Ensfilbe john, thal, berg, ſtein giebts im Ganzen 28, 
bezw. 13, bezw. 19, bezw. 17.“ 

— In der geſtrigen Vorftandsfigung des Verbandes kauf⸗ 
männiſcher Vereine, in welcher über die Beſtimmungen des 
Entwurfes des Handelsgeſetzbuches betreffend Handlungsgehilfen 
und Lehrlinge berathen wurde, bemerkte Geheimrath Hoffmann, 
der im Auftrage des Reichsjuſtizamtes den Verhandlungen bei⸗ 
wohnte, das Reichsjuſtizamt werde den Wünſchen des Verbandes 
ſoweit als möglich entgegenkommen. Seitens des Juſttizminiſters 
war der Geheime Juſtizrath Bourwieg anweſend. 

— Nach einem norwegiſchen Geſetz vom 27. Juli 1896 


| müſſen in Norwegen Geſchäfte ſuchende ausländiſche Handlunge- 


reiſende vom 1. Januar 1897 ab ſich einen Handelspaß gegen 
eine Steuer von 100 Kronen für den Kalender-Monat löſen 
und denſelben an den einzelnen Orten, wo ſie Geſchäfte machen 
wollen, mit dem Viſum der Polizeibehörde verſehen laſſen. 
Uebertretungen dieſes Geſetzes find mit einer Geldſtrafe von 
100 bis 500 Kronen bedroht. 4 

— Aus Eſſen macht die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ jetzt die Mit- 
theilung, daß die von ihr gebrachte Nachricht, daß die Firma 
Friedr. Krupp allen Ausländern, höheren wie niederen Beamten 
und Arbeitern, gekündigt habe, ebenſo wie die von auswärtigen 
Blättern daran geknöpfte Nachricht, daß man einem Verrath von 
Fabrikattonsgeheimniſſen ſeitens ausländiſcher Angeſtellten auf 
die Spur gekommen iſt, ihrem ganzen Inhalte nach unbegründet ſei. 

— Die Hamburg⸗amerikaniſche Packetfahrtgeſellſchaft hat die 
Zwiſchendeckspreiſe nach Amerika um 5 Mark erhöht. 

Wilhelmshafen, 14. September. Die Herbſtübungeflotte 
iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 


Ausland. 

Rotterdam, 14. September. In der Nacht zum Sonntag 
wurden in einem Hotel zwei Dynamitarden, von denen der eine 
Wallace heißt, von Polizeibeamten feſtgenommen. Eine große 
Anzahl Exploſionsmaſchinen und zahlreiche Schriftſtücke wurden 
aufgefunden und befinden fih in den Händen der Polizei. 

Brüſſel, 14. September. Zehn belgiſche Offiziere wurden 


“auf Anordnung des Königs wegen verübter Greuelthaten im 


Kongogebiet verhaftet. 

Bordeaux, 14. September. Geſtern fand hier die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für den verſtorbenen Präfidenten Carnot 
ſtatt. Während der Feſtrede pfiff die royaliſtiſche Jugend, 
während aus einem Fenſter Maſſen von Bildniſſen des Herzogs 
von Orleans herabgeworfen wurden. . 

London, 13. September. An Stelle des demnächſt in den 
Ruheſtand tretenden Admirals Seymour wird Vizeadmiral Sir 
John Hopkins zum Kommandanten des engliſchen Mittelmeer⸗ 
Geſchwaders ernannt werden. 

Petersburg, 13. September. Durch kaiſerliche Ordre iſt 
dem Adjunkten des Polizeigroßmeiſters von Moskau, Oberſten 
Rudnew, ferner dem Polizeimeiſter von Moskau, Oberſten Baron 
Budberg und dem der Perſon des Polizeigroßmeiſters attachirten 
Oberſtlieutenant Pomeranzew ein ſtrenger Verweis ertheilt 
worden, weil fie, wie die Unterſuchung über das Unglück auf 
dem Chodinskyfelde ergeben hat, ihre Pflichten vernachläſſigt 
hatten. 


Provinzialnachrichten. 

Konitz, 12. September. (Kontagiöſe Augenkrankheit.) Unter den 
Zöglingen des hiefigen königl. Oymnaſtums herrſcht gegenwärtig die 
kontagiöſe Augenkrankheit in großem Umfange. Bereits gegen 100 
Schüler ſind von der Krankheit befallen und dürfen am Unterrichte nicht 
theilnehmen, weil die Krankheit zu den anſteckenden gehört. Auch unter 
den Schülern der Stadtſchule macht ſich die Krankheit bemerkbar, ohne 
daß jedoch das Fernbleiben der augenkranken Kinder vom Schulbeſuche 
angeordnet wäre. 

Infolge der ſtarken Ausbreitung der egyptiſchen Augenkrankheit 
unter den Schülern it das hieſige königl. Gymnafium gefhlohlen worden. 

Konitz, 14. September. (Manöver.) Unter Trommel- und Pfeifen- 
klang rückte heute früh ½ 6 Uhr unfere geſammte Einquartierung ins 
Manöverterrain ab. Seine Exzellenz der kommandirende General des 
17. Armeekorps von Lentze, der ſchon geſtern Abend hier angelangt 
war, ritt an der Spitze der Truppen, um den beginnenden letzten 


ihr eigenes Mädchen mit und Sie haben ſpäterhin nichts mit 
ihr zu thun. Ich wünſche nicht, daß Sie fich überhaupt bei 
Miß Spencer ſehen laſſen, Anna kann in ihren Zimmern Staub 
wiſchen. Ich möchte Ihnen in Zukunft auch etwas mehr freie 
Zeit gönnen, den Thee im Frühſtückszimmer werde ich von jetzt 
ab ſelbſt beſorgen. Und noch eins, wenn Sie nachmittags Ihre 
Schweſter beſuchen wollen, gehen Sie immer hin, ich bedarf 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Oberfläche der Sonne. 

In blendendem Glanze ſtrahlt das Tagesgeſtirn Jahrtauſend 
für Jahrtauſend zu uns hernieder, der Menſchheit Licht und 
Wärme ſpendend und dadurch erſt den Erdball fähig machend, 
organiſchen Weſen zum Tummelplatze zu dienen. Wie es nichts 
Helleres giebt, als die leuchtende Sonnenſcheibe, jo glaubte man 
auch nichts Reineres zu kennen. Das lodernde Feuermeer dort 
oben konnte nichts Unreines an ſich haben; alles, was mit ihm 
in Berührung kam, mußte durch die Gewalt der Flammen ge⸗ 
läutert worden ſein. So galt die Sonne als Symbol der Rein⸗ 
heit, und um ſo mehr erſtaunte Galilei, als er ſein Fernrohr 
auf unſer Tagesgeſtirn richtete und wahrnahm, daß ſeine Scheibe 
durchaus nicht „rein“ war, daß ſich vielmehr „Flecke“ auf der⸗ 
ſelben befanden. Heute iſt uns der Begriff der Sonnenflecke 
nicht mehr ungewohnt. Wir wiſſen, daß die Sonne ſogar nur 


Ihrer heute nicht mehr.“ 


` felten fleckenfrei it. Die modernen Fernrohre zeigen uns aber 


noch mehr auf der Sonnenfläche. Da giebt es neben den dunkeln 
Flecken auch helle, die Fackeln, die immer in der Nähe 
der Flecke auftreten, und dann ſehen wir auch, wenn wir nur 
eine einigermaßen ſtarke Vergrößerung anwenden, daß die übrige 
Fläche der Sonnenſcheibe durchaus nicht gleichmäßig erſcheint, 
etwa wie eine polirte Meſſingkugel, ſondern daß dieſe Fläche mit 


einem feinen Netz überzogen iſt. Sie ſieht aus, als ob ſie durch 


lauter dicht neben einander gelegte Reiskörner gebildet würde. 
Die Erklärung dieſes Ausſehens wurde von den hervorragendſten 
Aſtronomen vergeblich verſucht. Nun ſcheint ſie vor kurzem dem 
Obſervator auf dem Potsdamer Obſervatorium, Herrn Profeſſor 
Schreiner, geglückt zu ſein. ; 


Uebungen der ganzen Divifion gegen einen markirten Feind beizu⸗ 
wohnen. Die Mannſchaften haben geſtern bereits die zwiebackähnliche 
„eiſerne Ration“, die ſie in den Stand ſetzt, unabhängig von der Ver⸗ 
ſorgung durch die Proviantkolonnen, fih für die Strapazen im Felde 
widerſtandsfähig zu erhalten, ausgetheilt bekommen. Die zwei letzten 
Tage kampirt die ganze Diviſton auf dem Manöverfelde. Die feind⸗ 
lichen Stellungen werden durch einige hundert von den einzelnen Kom⸗ 
pagnien abgegebene Mann Soldaten markirt, welche mit rothen Flaggen 
verſehen ſind. Daß bald nach dem Abmarſche das Gefecht zwiſchen den 
Truppen wieder im Gange war, bewies der vornehmlich herüberſchallende 
Kanonendonner. Wenn die Schatten der Nacht herabſinken, dann geht 
es nach den heißen Stunden des Gefechts ins Biwak, und bald lohen 
überall, auf meilenweite Entfernungen, wenn es ſich um große Truppen⸗ 
verbände, wie hier um eine Diviſion handelt, die Wachtfeuer. Aber 
auch im Biwak giebt es keine Ruhe für den Soldaten. Jeden Augen⸗ 
blick muß er einen Angriff von feindlicher Seite gewärtig ſein, und ſo 
löſen ſich Schleichpatrvuillen und Rekognoszirungsritte regelmäßig ab, 
und verſchärfter Ausguck wird auf den Vorpoſten gehalten. Im Lager 
herrſcht verhältnißmäßige Ruhe. Nur der Reſerviſt, dem ſchon die Sehn; 
ſucht nach den Fleiſchtöpfen Egyptens durch alle Fibern zuckt, macht 
ſeine Späßchen und wechſelt beim Marketender ſeine Muttergroſchen in 
flüſſiges Gold um. Am letzten Manövertage aber iſt er der Held des 
Tages. Sobald „das Ganze Halt!“ geblaſen iſt, dann tritt er in Aktion 
mit der Löffelvarade und ähnlichen Reſerviſtenſcherzen. Die heiteren 
Augenblicksbilder, welche das Soldatenleben dem letzten Manövertage 
des Reſerviſten verdankt, ſind unerſchöpflich, und ſelbſt der bärbeißigſte 
Vorgeſetzte erfreut fib. an dieſen urwüchſigen Proben ſoldatiſchen 
Humors. Noch eine Nacht am flackernden Lagerfeuer oder auf dem 
zeltüberdachten Strohlager — dann ift alles überſtanden, und die Ein⸗ 
ſchiffung der Truppen in die Eiſenbahnzüge, an denen in rieſigen 
Zügen an manch einem Wagen die Inſchrift „Nach Muttern“ prangt, 
bildet die letzte Station im Manöverleben. Für alle aber bleibt es 
eine ſchöne und dankbare Erinnerung, namentlich, wenn die Quartiere 
gut, die Geſichter der Quartiergeber freundlich und die Portionen reich⸗ 
lich waren, und das foll ja bei den letzten Manövern in Konitz faſt 
durchweg der Fall geweſen ſein. Rühmend wurde dies von den Sol⸗ 
daten anerkannt. Um ſo beſchämender iſt es, daß die Einquartierung 
eines hieſigen Hausbeſitzers auf behördliche Veranlaſſung nach dem 
dritten Tage umquartiert werden mußte, da die Soldaten ſich über ihre 
Verpflegung beſchwerten. Nun, eine Schwalbe macht bekanntlich keinen 
Sommer, jonft aber haben auch bei den ärmſten Leuten die Soldaten 
eine lobenswerthe Fürſorge angetroffen. (K. Tabl.) 
Dirſchau, 13. September. (Eine Verſammlung von Vertrauens⸗ 
männern der nationalliberalen Partei) fand heute hier ſtatt; anweſend 
waren Vertreter von Danzig, Elbing, Graudenz, Dirſchau, Schwetz und 
der Abgeordnete Sieg vom Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen, den Vorſitz 
führte Herr Rechtranwalt Wagner aus Graudenz, welcher verſchiedene 
Referate gab. Nach längerer Diskuſſion, die fih mit dem Anfang Oktober 
in Berlin ſtattfindenden Delegirtentage beſchäftigte, wurde folgende Re⸗ 
ſolution angenommen: „Die am 13. September in Dirſchau anweſenden 
Vertreter und Delegirte erachten es für nothwendig, daß die Partei auch 
künftig eintritt für eine gedeihliche Entwickelung des Erwerbslebens 
unter gleichmäßiger Wahrnehmung der Intereſſen von Landwirthſchaft, 
Handwerk, Induſtrie und Handel; daß fie insbeſondere eintritt für alle 
Maßnahmen, die zur Beſeitigung der wirklichen Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft geeignet ſind, daß ſie von ihren parlamentariſchen Vertretern er⸗ 
wartet, daß ſie auch auf wirthſchaftlichem Gebiete unter Berückſichtigung 
der verſchiedenen Intereſſen in den einzelnen Landestheilen eine möglichſt 
übereinſtimmende Haltung erſtreben. Es wird von den Vertretern ver⸗ 
langt, daß ſie einmüthig alle extremen wirthſchaftlichen Forderungen 
zurückweiſen, die nationalliberalen Anſchauungen über die Aufgaben des 
Staatsweſens widerſprechen, die lediglich agıtatorifben Zwecken dienen, 
oder die darauf ausgehen, die einſeitigen Inſereſſen einer einzelnen 
Berufsklaſſe unter Schädigung der Allgemeinheit zu fördern. Es wird 
von den Abgeordneten erwartet: 1) daß ſie initiative Anträge und Inter⸗ 
pellationen nur nach vorausgegangener Genehmigung ihrer Fraktion ein⸗ 
bringen, 2) daß ſie aus der wirthſchaftlichen Vereinigung austreten, 
3) daß ſie Anträge, welche ähnliche Tendenz wie der Antrag Kanitz ver⸗ 
folgen, zurückweiſen, 4) daß ſie die deutſche Goldwährung ſchützen. In 
der Debatte äußerte Herr Sieg⸗Raczyniewo, der Antrag Kanitz gelte jetzt 
allgemein für abgethan. Er, Redner, fet febr agrariſch geſonnen, aber 


den Antrag Kanitz (mit ſeiner Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr) halte 


er nicht für richtig, der Antrag würde, falls ein entſprechendes Geſetz 
erlaſſen und der Getreidehandel derart verſtaatlicht würde, nicht einmal 
für eine Ernte vorhalten. Inzwiſchen hat der Reichstag Beſchlüſſe gefaßt 
betr. den Getreideterminhandel, die weit wichtiger ſind als der Antrag 
Kanitz, denn es wird jetzt dem wüſten Börſenſpiel in Getreide entgegen⸗ 
getreten. Mit der Herrſchaft des Herrn v. Plötz im Bund der Land⸗ 
wirthe ginge es zu Ende (2), man fei viel ruhiger geworden und werde 
immer mehr einſehen, daß die Getreidepreiſe von ganz anderen Umſtän⸗ 
den, wie Wetter, Ernte, Produktion anderer Weltheile ıc., weſentlich abs 
hängen, als von der deutſchen Geſetzgebung. Er habe die Ueberzeugung 
auf Grund von allerlei Thatsachen und Berechnungen, daß wir in 2 bis 
3 Jahren höhere Getreidepreiſe haben werden, er glaube, daß der Tief⸗ 
ftand überwunden ſei. Er halte indeß in der Reſolution die Erwähnung 
des Antrages Kanitz, die bloß alte Wunden aufriſſe, für mindeſtens über⸗ 
flüſſig. Zum Schluß der Verſammlung wurde der Provinzialvorſtand 
der nationalliberalen Partei ergänzt; neugewählt wurden Brauereibeſitzer 
Jahnke⸗Marienburg, Rittergutsbeſitzer Sieg Raczyniewo, Weinhändler 
Schwartz ⸗Thorn, als 1. Vorſitzender wurde Rechtsanwalt Wagner⸗Grau⸗ 
denz wiedergewählt, als 2. Vorſitzender Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Gruppe 
neugewählt. Die für den Berliner Delegirtentag gewählten Vertreter 
wurden in den Borfiand aufgenommen. Die Partei wird auf dem 
——— ——— . —Eä — — TE ur 

Unſer Zentralgeſtirn hat nur eine ſehr geringe Dichte. Unſere 
Erde iſt viermal ſo dicht wie die Sonne, d. h., wenn der Sonnen⸗ 
ball dieſelbe Dichte wie unſere Erde hätte, ſo würde er viermal 
ſo viel Maſſe haben, als er beſitzt, viermal ſoviel 
wiegen, als er wiegt. Sein Gewicht iſt nur etwa ebenſo groß, 
als ob er vollſtändig aus Ebenholz beſtände. Nun dürfen wir 
uns die Sonne freilich nicht als feſten Körper denken, wir haben 
vielmehr eine glühende Gasmaſſe vor uns, deren Temperatur 
unſere irdiſchen Wärmequellen weit überragt. In dieſem Gas⸗ 
ball muß nun die Dichte nach der Mitte hin zunehmen, ſodaß die 
Theile, die wir an der Sonnenoberfläche wahrnehmen, eine ganz 
geringe Dichte haben, eine noch weit geringere z. B. als ſie unſere 
Luft am Erdboden hat. Die Oberfläche der Sonne iſt alſo nicht 
die Fläche eines feſten Körpers. ſondern die Begrenzung eines 
Gasmeeres von ſehr geringer Dichte. In einem ſolchen Gas⸗ 
meere können auch Strömungen nicht ausbleiben. Stürme müſſen 
dort wüthen, wie bei uns, nur ungleich heftiger, Dadurch werden 
auch wärmere, aus dem Innern herkommende Gastheile mit käl⸗ 
teren, von der Oberfläche ausgehenden gemiſcht werden. Es 
wird auch die äußere, kältere Gasſchicht bei der ungeheuren Be⸗ 
wegung etwas zurückbleiben, ſie wird ſich gegen die wärmere 
Gasſchicht verſchieben. Wie aber Helmholtz dargethan hat, bilden 
ſich beim Uebereinandergleiten zweier Gasſchichten von verſchie⸗ 
dener Temperatur Wellen, genau jo, wie beim Dahinſtreichen 
von Luft über Waſſer. Helmholtz erklärt dadurch bekanntlich die 
Entſtehung der Schäfchenwolken. Wilſing weiſt nun darauf hin, 
daß auf der Sonne gewiſſermaßen ſtändig ſolches Schäfchenge⸗ 
wölk exiſtiren muß. Die Dimenſionen der einzelnen Wellen, die 
es hervorrufen, die auf der Erde etwa 10 bis 20 Kilometer be⸗ 
tragen, müßten auf der Sonne freilich erheblich größer ſein. 
Tauſend bis dreitauſend Kilometer lang müſſen dort die Gas⸗ 
wellen ſein, die die Durchmeſſer der einzelnen Reiskörner bis zu 
3 Bogenſekunden ergeben. Dafür können wir aber auch auf der 


Sonne mit weit ſtärkeren Temperaturdifferenzen rechnen als hier 
auf der Erde, und auch die Windgeſchwindigkeit, von der die 
Länge der Gaswellen gleichfalls abhängt, dürfte auf unſerem ge⸗ 
waltigen Tagesgeſtirn weit größer ſein, als auf dem winzigen 
Erdball. $ ; Hn. 


Delegirtentage in Berlin durch etwa 15 Mitglieder aus Weſtpreußen 
vertreten fein. © 

Danzig, 14. September. (Falſches Kaiſerbeſuchgerücht.) Die Mel⸗ 
dung des „Geſ.“, der kaiſerl. Werft ſei die Benachrichtigung zugegangen, 
daß Kaiſer Wilhelm am 21. September die Werft beſuchen werde, wird 
von der „Danz. Ztg.“ als falſch bezeichnet. 

Danzig, 14. September. (Verſchiedenes.) Herr Landeshauptmann 
Jaeckel iſt von ſeiner Krankheit wieder hergeſtellt und übernimmt heute 
die Amtsgeſchäfte. — An der weſtpreußiſchen en die 
fand Sonnabend die Prüfung ſtatt. Sämmtliche Prüflinge beſtanden die 
Prüfung, darunter zwanzig mit Auszeichnung; dieſe erhalten Prämien. 
— Der ſtärkſte Mann Danzigs, Herr Kreſin, verläßt unſere Stadt nicht 
deshalb, um ſich der Athletenlaufbahn zu widmen, ſondern um in 
Berlin ein Holzgeſchäft zu übernehmen. — In Ohra kam es am Sonn⸗ 
abend zu einer blutigen Szene. In einem Gaſthauſe trafen ſich 
mittags 1 Uhr in ziemlich reizbarer Stimmung die Arbeiter Max Schulz 
und Johann Selinski aus St. Albrecht, und es kam aus einer nichtigen 
Urſache zwiſchen beiden zum Streit. Selinski, ein oft vorbeſtrafter 
Menſch, zog ſogleich ein Meſſer und verletzte ſeinen Gegner an der 
Stirn. Noch wurden weitere Thätlichkeiten verhindert, doch ſcheint den 
herkuliſchen Schulz der Zorn über die empfangene Verletzung über⸗ 
mannt zu haben. Er eilte dem Selinski, der ſich ſchon entfernt hatte, 
nach und warf aus der Entfernung von wenigen Schritten einen großen 
Feldſtein nach ihm, der ſein Ziel nicht verfehlte. Selinski brach unter 
dem Wurfe zuſammen und verſtarb bald darauf. Der Wurf hatte den 
Kopf mit großer Gewalt getroffen und zerſchmettert. Kurz nach der 
That wurde Schulz feſtgenommen und nach Danzig gebracht, wo er 
geſtern in das Zentralgefängniß eingeliefert wurde. Schulz, ein noch 
junger Mann, war bisher noch unbeſtraft. Die Leiche des erſchlagenen 
ich wurde vorläufig nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe 
gebracht. 

Zoppot, 13. September. (Generalverſammlung katholischer Lehrer 
Weſtpreußens.) Die Vorbereitungen zur 5. emu bee 
liſcher Lehrer Weſtpreußens, die am 5., 6. und 7. Oktober hier ſtatt⸗ 
findet, ſchreiten rüſtig fort. Das feſtgeſtellte Programm ſorgt neben der 
Arbeit auch für Abwechslung und Unterhaltung. Als Feſtlokal ſoll das 
Kurhaus dienen. Montag Nachmittag findet die Delegirtenverſammlung 
ſtatt. Derſelben ſchließt fih am Abend ein Feſtkommers im Werminghoff⸗ 
ſchen Reſtaurant an. Am Hauptwerhandlungstage, am Dienſtag, fahren 
die Feſttheilnehmer zunächſt gemeinſam nach Oliva zum Gottesdienſt. 
Nach Rückkehr von dort findet um 11 Uhr im Kurhausſaale die Haupt⸗ 
verſammlung ſtatt. Derſelben folgt ein gemeinſames Feſteſſen. Abends 
werden die Theil'ſche Kapelle, ſowie mehrere Künſtler für Unterhaltung 
ſorgen. Den muſikaliſchen Aufführungen folgt Tanz. Mittwoch iſt neben 
dem Seelenamt in der Kapelle zu Zoppot eine gemeinſame Fahrt auf 
die See geplant. 

Braunsberg, 13. September. (Von einem großen Brandunglück) 
it am Freitag Abend unſere Stadt heimgeſucht worden. Etwa um 
9% Uhr ertönten die Feuerglocken. Es brannten die Speicher auf dem 
Baderberge. Obgleich die freiwillige Feuerwehr in kurzer Zeit auf der 
Brandftele anlangte, brannten ſämmtliche auf dem Baderberge ges 
legenen Speicher, etwa fünf an der Zahl, nebft mehreren Ställen nieder. 
Leider gelang es auch dann noch nicht, das mächtige Feuer zu be⸗ 
herrſchen. Es war namentlich die linke Wohnhäuſerreihe der alt⸗ 
ſtädtiſchen Langgaſſe ſehr gefährdet. Durch die furchtbare Gluth ent- 
zündeten ſich zuerſt die hinter den Wohnhäuſern ſtehenden Ställe und 
Zäune. Sodann erfaßte das Feuer das Hintergebäude des Böttcher⸗ 
meiſters Hoepfner und demnächſt das an der Straße ſtehende mehr⸗ 
ſtöckige Haus des Konditors Pauls. Beide Häuſer ſind total ausge⸗ 
brannt. Auch das ganz in der Nähe ſtehende Seminargebäude war 
durch den ungeheueren Feuerfunkenfall und die herrſchende Gluthhitze 
gefährdet. An feiner Giebelſeite brannten die Fenſtereinfaſſungen voll: 
ſtändig aus. Etwa um 12 Uhr nachts rückte noch eine Spritze der 
Nachbarſtadt Heiligenbeil zur Hilfeleiſtung an. Das Feuer verbreitete 
einen mächtigen Schein über die ganze Stadt. Es war ein ſchaurig 
ſchöner Anblick. Auch am Sonnabend brannten die Trümmer noch; es 
wird emſig an den Aufräumungsarbeiten geſchafft. 

Memel, 12. September. (Kaiſerdenkmal.) Die Enthüllung des 
Kaiſerdenkmals findet am 3. Oktober ſtatt. 

8 (Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. September 1896. 

— (Perſonalien.) Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Piasken 
(Culm) iſt mit dem Hilfsprediger Galow in Culm beſetzt. 

— (Perſonalien von der Eiſen bahn.) Verſetzt: Stations⸗ 
Aſſiſtent Kluth von Danzig nach Marienwerder, der Stationsaſpirant 
Girzig von Krojanke nach Marienwerder. 

— (Orenzkommiſſariat.) Der „Poda. Anz.“ meldet, daß 
das hieſige Grenzkommiſſariat zum 1. Oktober mit dem Hauptmann 
Wrede vom Infanterieregiment von der Marwitz beſetzt werden ſoll. 
Nach unſeren Erkundigungen iſt dieſe Meldung mindeſtens verfrüht, da 
an zuſtändiger Stelle hier noch nichts über die Neubeſetzung des Grenz⸗ 
kommiſſariats bekannt iſt. 3 

— (Rad Beendigung der Herbſtübungen) treffen die 
Truppen der hieſigen Garniſon wie folgt auf dem Hauptbahnhofe ein: 
am 16. d. Mis. 8.43 abends Stab der 70. Infanterie⸗Brigade, Stab, 
1. und 2. Bataillon Fee von Borcke, am 16. d. Mts. 
9.40 abends 3. Bataillon Infanterie⸗Regiments von Borcke, ſowie Stab 
und 1. Batoillon Infanterie⸗Regiments von der Marwitz, am 16. d. M. 
10.26 abends 2. und 3. Bataillon Infanterie-Regiments von der 
Marwitz, ſowie 1. und 4. Kompagnie pommerſchen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2, am 19. d. Mts. Stab, 2. und 3. Kompagnie pommerſchen 
ee ne Nr. 2, am 23. d. Mts. das Ulanen⸗Regiment von 

midt. 

— In Angelegenheit der Weiterführung der 
Kiesbahn Seyde) nach Leibitſch hat hier heute eine Zuſammen⸗ 
kunft der Intereſſenten ſtattgefunden. Wir bören, daß es zur Weiter⸗ 
führung der Kiesbahn, die bei Tauer in die Inſterburger Bahnſtrecke 
einmündet, kommen wird und damit dürfte das Kleinbahnprojekt Leibitſch⸗ 
Thorn fallen gelaſſen werden, denn wie die Mühle Leibitſch haben auch 
die Ziegeleien in Gremboczyn kein Intereſſe mehr an der Ausführung 
dieſes Projekts, da fie durch die Herſtellung einer Pflaſterſtraße von 
Gremboczyn nach Papau jetzt eine beſſere Beförderung ihrer Fabrikate 
nach Papau haben und dort ebenfalls direkt verladen können. Die 
direkte Verladung für Gremboczyn in Papau und für Leibitſch in Tauer 
iſt für die Intereſſenten vortheilhafter als die Beförderung mit der 
Kleinbahn. . 

— (Ohne Waſſerleitung und Kanaliſation.) In 
unſerem Artikel mit dieſer Spitzmarke ſieht die „Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung“ einen unbegründeten Vorwurf gegen die ſtädtiſche Verwaltung. 
Dieſelbe habe nicht für die auf der Wilhelmsftadt entſtehenden Häuſer 
für Herſtellung der Kanaliſation und Waſſerleitung zu ſorgen gehabt. 
Dieſe Anſicht wird in dem genannten Blatte wie folgt motivirt: „Bei 
Neuanlegung von Straßen hat derjenige, der die Straßen anlegt, alle 
Koften zur Einrichtung derſelben zu tragen. Das ſchreibt ſchon das 
Geſetz vom 2. Juli 1875 vor und auch das Ortsſtatut der Stadt Thorn 
vom September 1883. Dieſe Beſtimmung iſt auch ganz gerecht. Sie 
geht von der Vorausſetzung aus, daß ein Terrain dadurch, daß es an 
eine öffentliche Straße kommt und bebaut werden kann, einen Werth 
gewinnt, und es würde unrecht ſein, wenn der Terrainbeſitzer nicht nur 
den Gewinn hätte, ſondern der Gemeinde auch noch die Koſten zu⸗ 
ſchieben könnte für Herſtellung der Straße, durch welche die Werth: 
ſteigerung des Terrains erſt entſteht. Wenn auf der Wilhelmsſtadt 
nicht gebaut werden dürfte, ſo wäre der Grund und Boden 
nicht ein Zehntel von dem werth, wie er jetzt bezahlt wird.“ 
Mit dieſen Ausführungen läßt ſich die unterlaſſene Weiterführung der 
Röhrenſtränge der Waſſerleitung und Kanaliſation durch die unteren 
Hälften der Wilhelm; und Friedrichſtraße nach der Bahnhofſtraße zu 
nicht rechtfertigen. Die Sache liegt hier doch etwas anders als bei 
Neuanlage von Straßen. Die Friedrich⸗ und Wilhelmstraße find keine 
neu anzulegenden Straßen, ſie waren ſchon da, als die Waſſerleitung 
und Kanaliſation gelegt wurde. Die Bauparzelleneigenthümer haben 
für den Grund und Boden auch einen Preis bezahlt, der dem Grund- 
ſtückswerthe an fertigen Straßen entſpricht. Der profitirende Theil ift 
bei der Anlage der beiden genannten Straßen vor allem die Stadt, für 
welche die beiden Straßen von größtem Werthe ſind. Wir bez veifeln, 
ob die Bauparzelleneigenthümer, welche auf dem Bauviertel am Eiſen⸗ 
bahndienſtgebäude bauen reſp. bauen wollen, gezwungen werden können, 


die Koſten für die Legung des Hauptkanals und des Hauptrohres in 
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der Friedrich⸗ und Wilhelmſtraße zu tragen. Denn darum handelt es 
ſich nur. Für die Koſten der Anſchlüſſe haben ſie natürlich aufzu⸗ 
kommen, ebenſo wie man nichts dagegen einwenden wird, daß ſie be⸗ 
zahlen ſollen, was die Legung der Waſſerleitung und Kanaliſation in 
den beiden Querſtraßen koſten wird, die neuangelegt werden. Bei 
dieſen Querſtraßen kann man von einer Neuanlage reden. Die Frage 
der Koſtenaufbringung hätte aber die Weiterführung der Waſſerleitung 
und Kanaliſation nicht verzögern brauchen. Als die ganze Leitung 
gelegt wurde, wäre es eine Legerei geweſen, jetzt ſind die Koſten weit 
größere, und den Schaden davon haben die Bauparzellenerwerber. 
Schon das Intereſſe an einer Vermehrung der Einnahmen aus dem 
Waſſerzins hätte die ſtädtiſche Verwaltung beſtimmen müſſen, die Waſſer⸗ 
leitung und Kanalisation auf der Wilhelmsſtadt garz zu legen. Wäre 
das vor zwei Jahren geſchehen, ſo hätte ſich wohl auch der Stadt⸗ 
bahnhof ſchon an die Waſſerleitung und Kanaliſation angeſchloſſen. 
Mangels eines Anſchluſſes ſind auf dem Stadtbahnhofe die Zuſtände 
im dortigen Abortgebäude ſehr häßliche. Dieſe zu beſſern, liegt aller⸗ 
dings an der Bahnverwaltung. Es ift wohl zu erwarten, daß die An- 
gelegenheit der Waſſerleitung auf der Wilhelmsſtadt in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zur Sprache gebracht wird. 

— (Der Ruderverei n) hält ſeine diesmonatliche Verſammlung 
morgen im Löwenbräu ab. Auf der Tagesordnung ſteht: Beſchlußfaſſung 
über das Abrudern. 

~ (Die Altersabtheilung des Turnvereins) beginnt dies⸗ 
mal ihre Uebungen am Mittwoch den 16. d. Mis. um 8 ½ Uhr in dem 
ſtädtiſchen Turnſaale. Der Eintritt in dieſelbe iſt an die Bedingung 
= Alters von 28 Jahren oder darüber geknüpft. Der Anfang der 
Uebungen iſt die geeignetſte Zeit zum Eintritt in die Abtheilung ſowohl 
G. Intereſſe des einzelnen Turners, wie zum Velten der Leitung des 

anzen. Es wird daher um möglichſt alljeitige Betheiligung gebeten. 
irt EA 8 ützenhaustheater.) Die für die Winterſaiſon enga- 
Ani räfte find bereits ſämmtlich hier eingetroffen und es haben 
geſtern ſchon die Proben begonnen. Die Direktion hat mit dem Engage⸗ 
ani des neuen Perſonals beſonderes Glück gehabt, wie uns verſichert 
dez kiten die Mitglieder in den erften Fächern durchweg hervorragen: 
ed. Da von der Direktion auch die erſten Novitäten angekauft ſind, ſo 
1 die Saiſon eine an künſtleriſchen Genüſſen reiche zu werden. 
20. Eröffnungsvorſtellung iſt, wie ſchon mitgetheilt, auf Sonntag den 
„September angeſetzt. 
E — (Die Winter⸗Konzertſaiſon) wird wahrſcheinlich 
nde Oktober ihren Anfang nehmen. In dem vorausſichtlich erſten 
Muſikabend wird u. a. auch Hermine Galfy, die berühmte großherzogl. 
mecklenburgiſche Kammerſängerin, auftreten. Die gefeierte Künſtlerin 
wird den hieſigen Muſikfreunden ſchon durch die Bayreuther Wagner: 
Feſtſpiele, ſowie durch ihre wiederholten Gaftſpiele an der Berliner 
)ofoper und ihre Mitwirkung an den großen Berliner Muſikaufführungen 
bis in die jüngfte Konzertſaiſon hinein bekannt fein. Hermine Galfy 
gebört zu den Sängerinnen erſter Größe; fie wird fiber auch hier eine 
große e Be . er 

_ e veränderung. err Karl Stoltz hat ſei s 
tüd Neu⸗Weißhof 13 für 6100 Mark an den aeon Seren 
Friedrich Radmann verkauft. 

— (Die Haſenjagd) hat für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder heute begonnen und ſchon vormittags ſah man Haſen zum Ver⸗ 
kauf ausbängen. s 

— (Die Folgen des Streiks der Flößer des Netze⸗ 
diſtrikts) beginnen ſich bereits bemerkbar zu machen. Die Holz- 
ſpediteure, welche das Flößen der Traften auf dem Bromberger Kanal, 
auf der Netze, der Warthe u. ſ. w. übernehmen, theilen ihren Auſtrag⸗ 
gebern mit, daß fie die Flößerei für die bisherigen Speſen nicht mehr 
ausführen können, ſondern höhere Sätze infolge des Streiks fordern 
müſſen. Das Eingreifen der ſozialdemokratiſchen Partei in den Streik 
eee Bi Einigung, die ſchon in Ausſicht fand, hat 

zielt werden können, 5 5 e 
bewilligt werden müſſen. den Flößern werden höhere Lohnſätz 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 
ið (Gefunden) ein Regenſchirm im Bromberger Wäldchen, ein 

warzwollenes Umſchlagetuch auf dem Altſtädt. Markt, ein ſchwarzer 
weicher fpilzhut im Viktoriagarten vertauſcht. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 0,78 Mtr. 
über Null. Das Waſſer wächſt noch. Die Waſſertemperatur betrug 
beute 12½ Grad, die Lufttemperatur mittags 16½ Gr. R. — Eingetroffen 

der Bampfer „Robert“ mit ſieben Kähnen, davon fünf beladen, im 
Sclepptau aus Danzig; ferner ein mit unbrauchbaren Granaten für 
Dietrich beladener Kahn aus Magdeburg, drei mit Roggen, ein mit 
Kleie beladene Kähne aus Plock reſp. Wloclawek, zwei mit Kohlen, drei 
mit Bauholz beladene Kähne aus Danzig. Abgeſegelt eine Gabarre mit 
Eſſen beladen nach Warſchau, zwei mit Blauholz beladene und zwei un⸗ 
Abadene Kähne nach Plock und eine unbeladene Barke nach Zlotterie. 

gefahren iſt der Dampfer „Robert“ und der Dampfer „Bromberg“, 
etzterer mit reftifizirtem Spiritus, Branntwein in Fäſſern, leeren 
Petroleumfäſſern, 1500 Gtr. meſſingenen Patronenhülſen für Hamburg, 
tr. Grätzer Bier für Königsberg, Verfrachter Spediteur Boettcher 
(Paul Meyer), und 20 Stückfaß Wein⸗ und Gewürzeſſig (Silberſtein), 
beide Dampfer nach Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Podgorz, 14. September. (Verſchiedenes.) Eine Sitzung der Schul⸗ 
deputation, in welcher die Einführung des Gemeindevorſtebers von 
taste als Schuldeputationsmitglied vollzogen wurde, fand am Sonn⸗ 
abend Nachmittag im Magiſtratsſitzungsſaale ſtatt. Die Tagesordnung 
wies nur einen Punkt auf, und zwar die definitive Anſtellung des Herrn 
Wendt als 4. Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule. Die Anftellung 
urde von Mitgliedern der Deputation empfohlen. — Der Radfahrer: 
Verein „Germania“ unternahm geſtern Nachmittag einen Ausflug per 
Rad nach Leibitſch, die vaſſiven Mitglieder folgten per Wagen. Im 
Miesler ſchen Lokale blieben die Mitglieder bei einem gutſchmeckenden 
laſe Bier einige Stunden beiſammen. Die Rückkehr in Podgorz er⸗ 
Olate kurz nach 8 Uhr abends. — Eine Lehrerkonferenz findet hier am 
Donnerftag ſtatt. — Die Herbftierien in den hiefigen beiden Volksſchulen 
“innen am 21. d. M. und dauern 2 Wochen. In der Privatſchule 
glebts erft am 28. d. M. auf vierzehn Tage Herbſtferien. — Eingezogen 


betwene r militariſchen wöchentlichen Uebung werden am 24, d. M. die 


erren Lehrer Wendt und Kujath. Sie werden in Thorn beim 
groben Knterieregiment ihrer Militärpflicht genügen. — Einen ſehr 
Sonnabend g, der glücklicherweiſe ohne ernfte Folgen war, verübte am 
eine gefunden nech eines biefigen Fleiſchermeiſters dadurch, daß er 
arf. Es zug Gewehrpatrone in das Feuer des Schlachthausofens 
jati ten San Ten fo gewaltigen Knal, daß die im Schlachthauſe be⸗ 
ſchäf a gae von ihren Plätzen geſchleudert wurden; verlegt wurde 
W Fi von dem Vorfall in Kenntniß geſetzte Fleiſchermeiſter 
verabrei m Knecht einige wohlverdiente Ohrfeigen, und nachdem 
dies geibeben mar, verfhmand der Knecht auf Nimmerwiederſehen. 
Podgorz, = 17. bis 35. (Verſchiedenes.) Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum iſt vo $ 2. d. M. verreiſt. — Der Magiftrat beab⸗ 


ſichtigt den Sandweg von der Hauptſtraße bis zur Einfahrt des Herrn 
Trenkel mit Kopfſteinen pflaftern zu lafen. — Die geiſteskranke unver: 
ehelichte Ida Jahnke von hier wird nach der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt überführt werden. 


(Weitere Lokalnachr. f. Beilage.) 


; Mannigfaltiges. 

(Zum Unfall des kaiſerlichen Hofzuges) 
auf dem Bahnhofe in Löbau wird dem „Lokal⸗Anz.“ noch 
folgendes ausführlichere berichtet: Nach Beendigung des Ma⸗ 
növers am Sonnabend hatte Kaifer Wilhelm mit König Albert 
und dem Prinzen Georg von Sachſen vom Manöbverfelde ſich 
zu Wagen nach dem Bahnhof in Löbau begeben. Während 
Kaiſer Wilhelm nach Siegerndorf weiterzufahren beabfichtigte, 
wollte König Albert mit dem Prinzen Georg nach Dresden 
reiſen. Die Verabſchiedung des Kaiſers von den ſächfiſchen 
Fürſtlichkeiten war die denkbar herzlichſte; man umarmte und 
küßte ſich wiederholt. Der Kaiſer befand fich in beſter Reiſe⸗ 


ſtimmung. — Um dem Kaiſer das Einſteigen zu erleichtern, 
war der kaiſerliche Hofzug auf das dem Bahnſteig zunächſt 
liegende ſogenannte Ebersbacher Geleis geſtellt worden. Die 
vor den Kaiſerzug geſpannten beiden Maſchinen aber ſtanden 
über die Weiche hinaus, welche der einfahrende Schnellzug 
Dresden — Görlitz kreuzen mußte. Durch ein folgenſchweres Ber- 
ſehen, das ſeiner Aufklärung noch harrt, war für den Schnell⸗ 
zug die Einfahrt freigegeben worden. Der Katſer war eben in 
ſeinem hinter der zweiten Zugmaſchine befindlichen Salon⸗ 
(wagen eingeſtiegen, als der Schnellzug in den Bahnhof 
einlief. Das auf dem Bahnſteig angeſammelte zahl- 
reiche Publikum brach in Angſtrufe aus. Man winkte mit 
Tüchern und rief immer wieder: „Anhalten!“ Es war ver⸗ 
geblich. Der Lokomotivführer des Schnellzuges konnte, obwohl 
er foort Gegendampf gab, den Zug nicht mehr zum Stehen 
bringen. Die Maſchine des Schnellzuges fuhr in die zweite 
Lokomotive des Kaiſerzuges, hinter welcher, wie ſchon bemerkt, 
der fatferlihe Salonwagen mit dem bereits eingeſtiegenen Kaifer 
ſtand, hinein. Sofort nach dem Zuſammenſtoß, durch welchen 
die zweite Maſchine des Kaiſerzuges zerſtört wurde, verließ 
Kalſer Wilhelm den Hofzug. Er hatte feine Geiſtesgegenwart 
bewahrt und ließ ſich über die Sachlage Bericht erſtatten. Auch 
König Albert und Prinz Georg, welche bereits in ihrem Sonder⸗ 
zug Platz genommen hatten, ſtiegen aus und ließen ſich wieder⸗ 
holt berichten. König Albert zeigte über den Vorfall eine ganz 
außerordentliche Erregung. Der Kaiſer wohnte dem Beginn der 
Aufräumungsarbeiten und der Freilegung des Geleiſes, die im 
ganzen zwei Stunden währte, etwa Dreiviertelſtunden bei. 
Inzwiſchen war der Hofzug des Kaiſers auf das ſonſt dem 
Güterverkehr vorbehaltene Geleis übergeführt worden. Sobald 
dies geſchehen war, verließ der Kaiſer den Bahnhof Löbau. 
Die durch den Unfall verurſachte zeitweiſe Sperrung der Strecke 
wurde infolge der großen Militärtransporte beſonders ſtörend 
empfunden. Im Publikum herrſchte eine große Aufregung über 
den Unfall. Wäre der Kaiſerzug nur noch eine Kleinig⸗ 
keit über die Kreuzung der Geleiſe vorgerückt, ſo würde 
ein ſchweres Unglück unvermeidlich geweſen ſein. Verletzt 
wurde, wie ſchon mitgetheilt, glücklicherweiſe niemand, nur die 
zweite Maſchine des Kaiſerzuges hat erheblichen Schaden er⸗ 
litten. Die Unterſuchung iſt ſofort ſeitens der zuſtändigen Be⸗ 
hörden eingeleitet worden.“ — Ferner wird hierzu noch ge⸗ 
meldet: Der Unfall, der den kaiſerlichen Extrazug am Sonn⸗ 
abend auf dem Bahnhof Löbau betroffen hat, iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß der erſte Beamte nur den Kaiſerzug im Auge be⸗ 
hielt, während der zweite Beamte das Geleiſe für den Schnell⸗ 
zug freigab. Die Lokomotive des Schnellzuges bremſte mit 
großer Sichertheit im letzten Augenblick, wodurch weiteres Unheil 
verhütet wurde. 

(Ein Lieutenant als Abiturient.) Am 
Mittwoch hat am Gymnafium zu Hirſchberg neben dem Primaner 
Feike, als Extraner der Lieutenant a. D. Graf Richard von 
Pfeil⸗Burghaus aus Hirſchberg die Reifeprüfung beſtanden. 
Derſelbe wird Jura ſtudtren. 

(Selbſtmord.) Der polniſche Schriftſteller L. von 
Ordynski hat ſich in Warſchau vergiftet. 

(Durch Einſturz eines Landungsſteges) 
hat ſich bei Schaffhauſen ein Unglück ereignet. Es wird darüber 
aus Schaffhauſen vom 14. September gemeldet: Als geſtern 
Abend um 7 Uhr das von Konſtanz kommende Rheindampfboot 
bei der badiſchen Station Büſingen anhielt, brach der Landungs⸗ 
ſteg mitten entzwei. 45 Perſonen fielen ins Waſſer, 2 Fabrik⸗ 
mädchen und 1 Knabe find ertrunken. 5 andere Perſonen 
wurden befinnungslos aus dem Waſſer gezogen. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß noch weitere Perſonen ertrunken und fluß⸗ 
abwärts getrieben find. — Der Einſturz des Landungeſteges 
erfolgte wegen Bruches eines Querbalkens in einer Ausdehnung 
von drei Metern. Auf dem Dampfer „Arenenberg“ entſtand 
eine Panik. Die Paſſagiere, 200 an der Zahl, ſtürzten 
ſämmtlich auf die eine Seite des Schiffes und nur mit Mühe 
war ein Sinken deſſelben zu verhindern. Die Anzahl der Er⸗ 
trunkenen iſt noch nicht ermittelt. Bisher ſteht der Tod eines 
Mädchens und eines Knaben feſt. Die Brücke iſt erſt 6 Jahre 
alt und kürzlich amtlich unterſucht worden. 

(Mord.) In dem unweit Dijon belegenen Ruffey des 
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find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Morgenröcke, Matin& 
lousen genröc atumees 


Garderobe empfehle preiswerth. Nur 
da kann man preiswerth kaufen, wo 


Bandstöcke . „x... 
Hafer und Erbſen 


kauft die Thorner Straßenbahn. Gefällige 
Offerten ſind direkt zu richten an 
A. Busch, Betriebs⸗Inſpektor. 


Kaufe 


eizen, Roggen, Gerste, Erbsen, Hafer 
und zahle die höchſten Marktpreiſe. 


Zmei Kellergitter 
find billig zu verkaufen 
Katharineuſtraße 1. 


jährigen Tochter und elfjährigem Sohne ermordet worden. Der 
eigene Neffe beziehungsweiſe Koufin der Ermordeten iſt der 
Thäter. Seine Verhaftung iſt bereits erfolgt. Es handelte fich 
um einen Eebſtreit. 

(Fritz Friedmann) ſoll es in Paris ſchlecht gehen. 
Da die Einkünfte aus ſeiner Broſchüre mit Beſchlag belegt 
find, befindet er ſich in elendeſter Lage. Seine Frau übernahm 
in Berlin die Leitung eines anrüchigen Balllokals. 

Zu Ehren Nanſen's) und feiner Fahrtgenoſſen 
fand in Chriſtiania am Sonntag⸗Nachmittag auf dem Feſtungs⸗ 
platze ein großes Volksfeſt ſtatt, dem viele Tauſende beiwohnten. 
Nanſen wurde von der Menge mit ſtürmiſchem Jubel be⸗ 
grüßt. Björnſtjerne Björnſon hob in einer Anſprache die volks⸗ 
erziehende Bedeutung der That Nanſen's hervor. Dieſer er⸗ 
widerte mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Norwegen 
und die Norweger. 


e Briefen. 


K. 25. Wann findet die zweite Lehrerprüfung in Marienburg 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. September. Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge i das 
Reichsverſicherungsamt in der Weiterführung der ſtatiſtiſchen 
Erhebungen auf dem Gebiete der ſtaatlichen Arbeiter⸗Verſicherung, 
derzeit mit Aufnahmen über die Urſachen der Invalidität be⸗ 
ſchäftigt. Die Arbeit iſt dem Abſchluß nahe. 

Wilhelmshafen, 15. September. Nach Meldungen aus Oſt⸗ 
Aften wurden bis zum 2. Auguſt 19 Leichen vom „Iltis“ ge- 
funden. Die geretteten Mannſchaften wurden auf S. M. Schiff 
„Kaiſer“ kommandirt. 

Wilna, 14. September. Gutsbeamte unternahmen mit ihren 
Familien eine Bootfahrt auf dem Toizkiſee. Das Boot kenterte; 
8 Perſonen, darunter 5 Frauen, find dem „L. A.“ zufolge, er⸗ 
trunken. 

Athen, 15. September. Der Militärkordon auf Kreta iſt 
aufgehoben; die Truppen Haben fidh in die Forts zurückgezogen; 
der Verkehr iſt wieder aufgenommen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
115. Sept. 14. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ . . 218-60 218-80 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—70216—60 
Preußiſche 3% Konſolss. ] 9- 99— 
Preußiſche 3¼ % Konſols . 110 4— 1104 — 
Preußiſche 4% Konſols Er 25 104—40 | 104 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „ „ 870 8875 


Deutſche Reichsanleihe 31/, 9 : A ; > SEA EP — — 
Polniſche Pfandpriese ad 8 DENE 197 07 


Polniſche Liquidationspfandbriefe . . 66—70 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . . 94—90 95— 
Thorner Stadtanleihe 3½ %% ů ! 
Diskonto Kommandit⸗Antheile , 209 —75 209 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten N 170—35 | 170—40 
Weizen gelber: September. HL 153--75 | 152—25 
Sober! f 
loo in Newyor rt J 888 667,5 
Roggenslolos cn. ne ir ee 
September „1208981190 
Buhs re S 120—25 | 119—50 
Dezemberrrrr J120—75 120—50 
Hafer: September 122— 121—75 
F 119—75 | 119—50 
WUDDIS September’... nnr 581290 1 
e / e 
/ en IRRE RN 
Bed ies „„ — — 
Der eee a RE N el se) Meer 
70er September . e o e o o o o o «f 41—401 40—90 


70er Oktober 85 e 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 14. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. Feſter. Loko 
kontingentirt 57,50 Mk. Br., —.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loto nicht 
kontingentirt 37,50 Mk. Br., 36,60 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. September 1896. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, hellbunt 128 Pfd. 132 Mk., hell 132 Pfd. 138 Mk., 
hell 135/6 Pfd. 140/1 Mk. 

Roggen etwas feſter, 125 Pfd. 102 Mk., 127/8 Pfd. 103/5 Mk. 

Gerſte feine Qualitäten gefragt, helle, milde Qualität 130/42 Mk., 
gute, ſchwere Brauwaare 125/30 Mk., geringe Qualitäten 
vernachläſſigt. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer gute, helle Qualität 110/4 Mk., geringer 105/8 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
i am 14. September. 

Eingegangen für W. Wuft durch Bimdzckowski 3 Traften, 2746 
Rundkiefern, 8 Rundtannen; für F. Birnbaum, A. Horowitz durch Zins 
2 Traften, für F. Birnbaum 5700 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, für A. Horowitz 2210 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; 
für M. Murawkin und K. Lipſchitz durch Süſſelmann 11 Traften, 3046 
Rundkiefern, 5850 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 32 181 
kieferne Sleeper, 26 191 kieferne einfache Schwellen, 650 eichene einfache 
Schwellen, 1769 Stäbe. 


— eama a a a RS 
16. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.38 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.27 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.10 Uhr. Mond⸗Untg. —.— Uhr Morg. 


Gutes Obſt ag 
Kleefelde bei Papau. 
Zu erfragen Gerberfiraße 18, pt. links. 


Gravensteiner Aepfel 


der Centner 12 Mark. 


Domäne Papau 
bei Wrotzlawken. 


Hämorrhoidenpulver. 


Anerkannt beſtes und ſicher wirkendes Mittel 
gegen Hämorrhoiden, ſchweren Stuhlgang 2c. 
Zu beziehen in Schachteln zu 1 Mark durch 
die Adler-Apotheke von G. Goetz-Elbing, 
Brückſtraße 19. 

billig zu 


| Möbl. Zimmer 


N 


y jowıe ſämmtliche Kinder- 


H. Safian. 


vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 3 Treppen. 


, 
i 


l 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen höheren Mädchenſchule 
ſoll eine am J. Oktober frei werdende Ober: 
lehrerſtelle zunächſt (voraussichtlich bis Oſtern) 
durch einen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer ver- 
waltet werden. 

Als Remuneration werden monatlich 150 
Mark gewährt. Bewerber, die das Seminar⸗ 
und Probejahr hinter ſich haben müſſen und 
die Lehrberechtigung im Engliſchen und 
Franzöſiſchen für alle Klaſſen, ſowie ent⸗ 
weder in Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften oder Religion und Deutſch für 
mittlere Klaſſen aufweiſen können, werden 
gebeten, ſich mit dem Direktor der Anſtalt 
Herrn Dr. Maydorn ſofort perſönlich 
oder ſchriftlich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe in Verbindung zu ſetzen. 

Thorn den 14. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 22. September 
d. J. vormittags von 9 Uhr ab ſollen 
in dem öſtlich vom Fort Winrich von 
Kniprode (Fort VI) gelegenen Gelände 
einige Loſe 


Kiefernbeſtand 


auf dem Stamm öffentlich meiſtbietend 
unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen und gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer am 
genannten Tage 8°/, Uhr vormittags 
an der Schule in Stewken. 
Königl. Fortiſikation Thorn. 


Die Bauarbeiten und 


Materiallieferungen 
für den Umbau des Geſchäftsgebäudes 
der Schießplatz-Verwaltung auf dem 
Fuß - Artillerie - Schießplatz bei Thorn 
follen am 
Freitag den 18. September cr. 

vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
Bauamts II, Eliſabethſtraße 16 II, in 
einem Loſe öffentlich verdungen werden. 

Portofreie, verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Ange⸗ 
bote ſind vor dem Termin an das 
Garniſon Bauamt II abzugeben. 

Die zu den Angeboten zu verwen⸗ 
denden Verdingungsanſchläge können 
gegen Entrichtung von 1 Mark dort⸗ 
ſelbſt in Empfang genommen werden; 
auch liegen die Verdingungsunterlagen 
während der Dienſtſtunden ebenda zur 
Einſichtnahme aus. 

Thorn. Garniſon⸗Bauamt I, 


I photographiſcher Apparat 
nebſt ſämmtl. Zubeh. ſteht bill. z. Verk. Dai. 
auch 1 Violine. Zu erfragen Seglerſtraße 7. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis einſchl. 12. September d. Is. 

ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Jakob Zelazuy, T. 2. Heizer 
Karl Wunſch, T. 3. Schiffsgehilfe Auguſt 
Schidkowski, S. 4. Steinhauer Ernſt Zarnott, 
T. 5. unehelicher S. 6. Schneider Franz 
Doehling, S. 7. Vizefeldwebel im Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 Karl Schulz, S. 8. Schneider 
Franz Müller, S. 9. Bureauvorſteher Otto 
Strehlau, S. 10. Arbeiter Karl Krampitz, 
S. 11. Bäckermeiſter Franz Kruczkowski, T. 
12. Buchhalter⸗Wittwe Anna Gierth, T. 13. 
Schmied Ernſt Deus, T. 14. Maſchiniſt 
Mieczislaw Flens, Zwillinge (2 T.) 15. 
Arbeiter Reinhold Janke, S. 16. Sergeant 
im Dragoner⸗Regiment Nr. 9 Anton Zielinski, 
T. 17. Vollziehungsbeamter Friedrich Schulze, 
T. 18. Schiffbauer Fabian Macierzinski, T. 

b. als geſtorben: 

1. Kurt Friedländer, 3 T. 2. Schiffs⸗ 
gehilfe Franz Gorzka, 53 J. 10 M. 28 T. 
3. Frieda Bertha Grams, 23 T. 4. früherer 
Böttchermeiſter Florian Seidel, 71 J. 4 M. 
5. Schuldiener Ludwig Kalinowski, 70 J. 
1 M. 5 T. 6. Boleslaw Philipp Mrocz⸗ 
kowski, 1 J. 16 T. 7. Frieda Roſalie 
Schallinatus, 4 M. 23 T. 8. Paul Leopold 
Krupp, 2 M. 26 T. 9. Theodor Hermann 
Max Wernick, 3 M. 7 T. 10. Gerichtsvoll⸗ 
zieher⸗Anwärter⸗Frau Hedwig Olga Agnes 
Porodzialski geb. Kriſtan, 28 J. 3 M. 7 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Johann Szalazienski⸗Mocker 
und Angelika Swiebodzinski. 2. Apotheken⸗ 
beſitzer Ivan Doblow und Klara Neumann- 
Breslau. 3. Arbeiter Paul Jochmann⸗Mocker 
und Johanna Zakierski. 4. Diener Franz 
Neumann und Hedwig Pawlowski⸗Münſter⸗ 
walde. 5. Bierfahrer Anton Pruſiecki und 
Johanna Lewandowski⸗Gr. Wibsda. 6. Poſt⸗ 
aſſiſtent Theodor Auguſt Leopold Patſchke 
und Anna Maria Krispin - Chriftburg. 7. 
Sergeant im Ulanen- Regiment v. Schmidt 
Johann Hermann Hennig und Gertrude 
Pauline Ottilie Wichert. 8. Militäranwärter 
Andreas Hermann Stitz und Emilie Anna 
Marie Liedtke⸗Stewken. 9. Königl. Förſter 
Heinrich Julius Wienskowski - Goral und 
Wittwe Ida Mathilde Ollmann geb. Mohr⸗ 
berg. 10. Königl. Eiſenbahn⸗Betr.⸗Sekretär 
Eduard Ferdinand Settan und Wittwe 
Amalie Thereſe Schulz geb. Conrad. 11. 
Arbeiter Karl Ludwig Rade und Mathilde 
Schümann⸗Seedorf. 

c. als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Konſtantin Gutglück⸗ Moter 
mit Wittwe Franziska Bieganowski geb. 
Latkowski. 2. Arbeiter Karl Ferdinand 
Kronitz mit Wittwe Eva Roſine Karoline 
Zabel geb. Marohn. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 5. September 
1896 iſt an demſelben Tage in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 142 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Bernhard 
Adam zu Thorn als Inhaber der da⸗ 
ſelbſt unter der Firma: „Bernhard 
Adam“ beſtehenden Handelsnieder⸗ 
laſſung (Firmenregiſter Nr. 933) ſeine 
Ehefrau Bianka Adam geb. Rosen- 
baum ermächtigt hat, die vorbenannte 
Firma per procura zu zeichnen. 

Thorn den 5. September 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch den 16. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich auf der Culmer Chauſſee an der 

Steinbrücke f 
braunen Wallach mit Ge: 
ſchirr und 1 Wagen 

gegen Baarzahlung verſteigern. 7 

Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 18. September er. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Schloſſermeiſter Robert 
Majewski hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt 

1. Linie i 

ein Sopha und 2 Seſſel mit 

rothem Bezug, eine Drehbank 

mit Zubehör, ein Geldſpind und 

einen Badeofen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 15. September 1896. 

In Vertretung: 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 

Das zur Konkursmaſſe Helene 

Koerber geb. Graul gehörige 


Putz-, Kurz. und Manufaktur 
waaren-Geſchäft 
in Argenau 


im Taxwerthe von zuſammen 9501 Mk. 
ſoll im ganzen verkauft werden und 
nimmt der unterzeichnete Verwalter, bei 
welchem das Lagerverzeichniß nebſt Taxe 
eingeſehen werden kann, Kaufgebote 
entgegen. Eine Abſchrift der Taxe 
wird nur gegen Erſtattung der Schreib: 
gebühren von 3 Mark ertheilt. 

Inowrazlaw, 14. September 1896. 

Der Konkursverwalter. 
K. Olawski. 


Viehſchäden. 


Bezugnehmend auf die ſeitens 
der Sächſiſchen Vieh ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank in Dresden erfolgte 
prompte Regulirung eines Pferde- 
ſchadens des Herrn Zieglermeiſter 
H. Griemert in Gremboczyn 
empfehlen ſich zu Verſicherungs⸗ 
Abſchlüſſen für alle Thiergattungen bei feften, 

illigen Prämien (ohne jeden Nah- oder 


uſchuß) als Vertreter der Sächſiſchen Vieh⸗ 
erſicherungs⸗Bauk in Dresden: 


Carl Schmidt, 
Oberroßarzt a. D. in Thorn, 


Mellienſtraße 55, 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 


Reit- u. Wagen- 
pferd, 


ſowie Geſchirr u. Reitzeug, 
auch zupaſſenden Wagen ſucht ſof. zu kaufen 
und bittet um Offerten. 
Wudek bei Ottlotſchin. 
Clauder, Forſtaſſeſſor. 


Die hüchſten Preiſe. 


Für jedes todte und lebende Pferd, welches 
mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für ſolche, die ich abholen 
laſſe, 10 Mark. 


A. Luedtke, Abdeckerei, Thorn. 
Standesamt Podgorz. 


Vom 3. bis 11. September er. ſind ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 

1. Arbeiter Friedrich Gluth, T. 2. Kantinen⸗ 
wirth Theodor Hauptmann⸗Rudak, T. 3. 
Arbeiter Wilhelm Franke, S. 4. Beſitzer 
Emil Troyke⸗Brzoza, S. 5. Schmiedemeiſter 
Hermann Roſe-Stewken, T. 6. Gottfried 
Aſp⸗Rudak, S. 7. Arbeiter Hermann Berg⸗ 
Stewken, T. 

b. als geſtorben: 

1. Richard Kleinert⸗Piaske, 8 M. 14 T. 
2. Arthur Aſp⸗Rudak, 1 J. 6 M. 9 T. 3. 
Arbeiterfrau Karoline Hoppe geb. Walther⸗ 
Stewken, 88 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Lehrer Johann Roskwitalski-⸗Podgorz 
und Leokadia Redzinski⸗Lautenburg. 2. Heizer 
Friedrich Wilhelm Auguſt Otto⸗Podgorz und 
die Koſſäthentochter Marie Bertha Röhl⸗ 
Langenſalzwedel. 

d. als ehelich verbunden: 

Königl. Grenzaufſeher Hermann Konſtantin 
Schneider⸗Zerniki, Kreis Jarotſchin, mit Olga 
Ida Amanda Heyder alias Doering⸗Podgorz. 


Noch sind einige gute 
Mappen in meinem Journal- 
lesezirkel zum 1. Oktober 
frei. Derselbe bietet für 
nur 1 Mark monatlich 
12 unserer besten Familien- 
Journale u. gewährt somit 
abwechselungsvolle 


stets 
neue Lektüre. Anmeldun- 
gen baldigst erbeten. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


. OOOO OOOO OOS 


Fr. Plichta, 


Modiſtin, 
Thorn III, früher Eliſabethſtraße 12, 
jetzt Schulſtraßſe Nr. 9 


fertigt an ſämmtliche 


Damen- u. Kindergarderobe, 
ſowie 
Pelz-Boa-Kragen, 

auch moderniſirt ſolche nach den neueſten 
Fagons. — Kleider zu 3-4 Mark, 
elegante 6 Mark, 

Auf ſchriftliche Mittheilung wird die 
Arbeit abgeholt. 


Dr D 


zu berfaufen 


Gerſtenſtraße Itr. 6. 


r 
Vorhandene 
Carl Mallon, Thom, == | Vf. Reſe 
Altſtädt. Markt Nr. 23, und 
2 Tuchhandlung I == Coupons 
und 1 
Abtheilung für feine Herrenschneiderei Mir. lang 
nach Maafbeitellung. N werden 
billigſt ausverkauft. 
* 
Miethskantrakts⸗ 
L 05e Formulare 
ſowie 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs - 
ER zweite Ziehung Ende September 
a l; 27 

zur V. großen Pferde - Berlofung in 
Baden-Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, à 
1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober. à 


1,10 Mk., 

zur Gold- und Gilber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 


ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
eee eee 


Tüchtige Keſſelſchmiede 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
E. Drewitz, Thorn. 


Ein Lehrling 
zur Uhrmacherei kann von gleich oder ſpäter 
eintreten. Schüler der Oberklaſſe haben den 
Vorzug. 
Uhrmacher H. L. Kunz, 
Thorn, Brückenſtraße 27. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem 
Kolonial-, Delikateßwaaren⸗, Weins, Tabat, 
Bigarren- und Deſtillations-Geſchäft von 
ſogleich oder ſpäter Stellung. 

€. von Preetzmann. Culmſee. 

110 MR find. b. beſch. Anſpr. bill. 

| jung. Schüler u. angen. Peni. (ev. Nad- 
hilfe.) Off. u. H. L. 33 erb. m. d. Exped. d. Ztg. 


Pensionäre 
finden freundliche Aufnahme 
Brückenſtr. 26, parterre. 


Eine Schülerin 


findet zum Oktober als Penſtonärin lieb⸗ 
volle Aufnahme bei Frau Schuldirektor 
Schulz. Auskunft ertheilt Frau Marie 
Dietrich, Breiteſtraße 35, 1 Tr. 


Junge Dame 
wünſcht Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Offerten unter S. 8. 
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Junge Damen zur Erlernung der feinen 


Damenſchneiderei können 
fich meld. b. Marie Schmidt, Gerberſtr. 13/15 J. 


Ei": Aufwärterin von ſofort geſucht. Meld. 
von 12—4 Uhr Tuchmacherſtraße 8, I. 


10000 Mark 


werden auf ein ländliches Grundſtück zur 
erſten Stelle per 1. Oktober er. geſucht. 
Auskunft ertheilt Benno Richter, 


3000 Mark 


auf ganz feine Hypothek ſofort geſucht; Haus 
Eliſabethſtraße. Gefl. Adreſſen unter S. H. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Zwei gute ſtarke 


Arbeitspferde 


hat zu verkaufen die 


Thorner Straßenbahn. 


1 Pferd (Schimmelſtute) 


in der Nacht vom 10. zum 11. aus meinem Stalfe 
entlaufen. Wiederbringer erhält Belohnung. 
Wyezynski, Fleiſchermeiſter, Kolonie Weißhof. 


Ladenthür mit Futter 


ſowie 1 Repoſitorium ſtehen billig zum 
Verkauf. Mauerſtraße 36, 1. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Mieths-Guittungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


N Freundlich möbl. Zimmer 
Hrabenſtr. 10. vom 1. Oktober zu verm 


Stallung für 2 Pferde 
in der Nähe der Gasanſtalt zum 1. Oktober 
geſucht. Offerten im Vierverlag von 
E. Stein abzugeben. \ 


Eckladen 


nebſt Wohnung Eliſabethſtr. 13 zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt d. Exp. d. Zeitung. 
RÜ meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 ift 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


1 Tischlerwerkstelle 


u erfr. Coppernikusſtr. 22. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Zwei möbl. Zimmer 
ev. mit Burſchengel. z. v. Neuſt. Markt 20, I. 
Ein gut möbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
ſofort z. verm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 


von ſofort zu ver⸗ 
Laden ee 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 
Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab. 
zu vermiethen. 
Apotheker Fuchs. 


Ein möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet für 1—2 Herren, mit auch ohne 
Penſion, ſofort zu vermieth. Hundeſtr. 9, 1. 


Im Nenban Wilhelmsplatz 


ſind 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Vurſchenſtube, Futterkammer und Wagen- 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


3" meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 


iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 


Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. I; 
In meinem neuerb. Haufe find 3 Wohn. à 
aĵ 3 Zim. n. Zub. z. 1. Oktober z. vermiethen. 

Paul, Jakobs⸗Vorſtadt. 
möbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchengl., 
v. 1. Oktbr. z. verm. Schloßſtr 10, 2 Tr. 
1 mobi, Wohnung Tuchmacherſtraße 14. 
Ein gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, v. ſof. z. verm. Baderſtr. 2, I. 
2 frdl. Wohnungen von 3 u. 4 Zimmern 
zu vermiethen Manlinerfir. 2. 
Bi gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß ſind z. v. Culmerſtr. 11, 2. Etage. 
Verſetzungshalber iſt 
1. Etage. die Wohnung des 
Herrn Hauptmann Trenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von ſofort oder 1. Oktbr. Mellien⸗ 
ſtraße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen. 
in kl. möbl. Zim. mit guter Penſion billig 
zu haben Gerechteſtraße Nr. 2, 1 Tr. l. 


Die 1. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 
Möbl. Zim. u. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 

$ zu vermiethen 

Schuhmacherſtr. 5. 


Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein. 


Haupt-Versammlung 


Donnerſtag den 17. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr 
in der Anstalt an der Bache. 
Rechnungslegung. Jahresbericht. Voran⸗ 
ſchlag. Vorſtandswahlen. 
Der Vorſtand. 


Ruder-Verein Thorn. 


Monats- Berfammlung 
16. September abds. 8 / Uhr 


im Löwenbräu. 


„Abrudern“. 


Viktoria-barien. 


Jeden Mittwoch: 


Frifthe Waffeln. 


1 1 Heute Fr 
Tivoli. zaitwoa: tilde Waffeln. 
— x ͤ—¾:M. — 48 
freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
dr. Brückenſtraße Nr. 21, I. 
Moe von 4 Bimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, ll. 


Eine herrschaftliche Wohnung 
zu vermiethen Brauerſtraße Nr. I. 
Robert Tilk. 


— — — — P N a 
Wohnung von 3 Zim. nebſt Zubehör zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 00. 


Ein Mferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 


1 herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zim. und Zubehör, ſowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altſtüdt. Markt 16. 

W. Busse. 


Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 

R welcher fich zum Geſchäft 
Ein Kellerraum, oder Niederlage eignet, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Jakobstraße 9. 


Im Neubau Schulſtr. IM fm 


Wohnungen 


non 12 und 6 Zimmern von ſofort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 
A gelap. __Schillerftuahe $, II. 

Brombergerſtraße 46 
ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen. J. Kusel. 
E ne Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern 

und Zubehör iſt zu vermiethen. 

1 zu vermiethen 
Gine Kellerwohnung g sz. 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 
2 gut möblirte Zimmer, auf Wunſch getheilt, 

billig zu verm. Jakobsſtraße 9, 2 Tr. r. 
Bacheſtraße Nr. 15. 

Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 

Zugelaufen 
ein Jagdhund, graubraun 


Möbl. Bimmer, Rab., a. W. Burihen- 
iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Möbl. Wohn. mit Burſchengelaß 
1. Etage 
Konrad Sehwartz. 
mellerk, Behang, Kopf und s e 


ſtarker Hund. 

Nr. 801. 4 

Dom. Ajhenort bei Ottlotſchin den 4. 
September 1896. Reiter. 


Täglicher Kalender. 


Sonnabend 


Dienſtag 


1896. 


Donnerſtag 


SSS Freitag 


Sonntag 


September 


we 


TA 
Sol 85 


Oktober 


SET 


November. 123 


E 
Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E NE o N a 


up? 


Beilage zu Nr. 218 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 16. September 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 14. September, (Ein großes Feuer) wüthete geſtern 
Abend in Napole. Zwei große Scheunen und ein Stall ſtanden im 
Augenblick in Flammen. Sieben Schafe verbrannten. Unſere freis 
willige Feuerwehr zog ihre Spritze ſelbſt den fünf Kilometer weiten Weg 
und war noch bedeutend früher an der Brandſtelle, als die nachgeſandten 
beſpannten Waſſerwagen. $ $ 

z Culmer Stadtniederung, 14. September. (Verſchiedenes.) Die 
diesjährige Herbſtgrabenſchau findet heute, von Culm beginnend, durch 
Herrn Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz und mehreren Herren des Deiches 
ſtatt. — Geſtern ſiſchten Buhnenarbeiter bei Sartowitz einen unbekann⸗ 
ten männlichen Leichnam im mittleren Alter auf; Kopf und Geſicht 
zeigten mehrere Wunden; die Behörde wurde von dem Leichenfunde in 
Kenntniß geſetzt. — Auf dem Hofe des Beſitzers R. in G. vergnügten 
fi dieſer Tage mehrere Kinder mit einem Wagen. Als der Wagen an 
einer Weide vorbeifuhr, wollte der 8 jährige Sohn des Beſitzer denſelben 
ſeitwärts lenken; dabei gerieth er mit der einen Hand zwiſchen Achſe 
und Baum und klemmte ſich einen Finger ab. 

Von der Culm⸗Schwetzer Kreisgrenze, 13. September. (Blut: 


A vergiftung.) Der Rentier Hoffmann in Butſchkowo hatte ſich vor etwa 


N Tagen den kleinen Finger der linken Hand an einem verroſteten 
Nagel verletzt, die Verletzung aber nicht weiter beachtet. Nach zwei 
Tagen ſchwoll die Hand flark an, es wurden aber erft mehrere Haus⸗ 
mittel in Anwendung gebracht — die natürlich nichts halfen — ehe 
ein Arzt zugezogen wurde. Inzwiſchen war eine ſtarke Blutvergiftung 
eingetreten, und der Arzt mußte infolgedeſſen geſtern den Arm amputiren. 
Es iſt fraglich, ob er mit dem Leben davonkommen wird. — Möge der 
traurige San zur Warnung dienen. 

Elbing, 13, September. (Die ſozialdemokratiſche Partei in Dft- 
und Weſtpreußen) hält am nächſten Sonntag den 20. d. M. im Saale 
des Bergſchlöſſchens einen Parteitag ab. Die bis jetzt proviſoriſch feft- 
geſetzte Tagesordnung enthält folgende Punkte: 1. Situationsberichte. 
2. Die geſchloſſene Richstagsſeſſion und die polltiſche Lage. 3. Agitation. 
4. Preſſe. 5. Frauenbewegung. 6. Anträge zum Parteitag in Gotha. 

Tilſit, 14. September. (Todesfall.) Rittergutsbeſitzer v. Dreßler 
(Schreitlaugken), Mitglied des Herrenhauſes, ilt plötzlich infolge Blut- 
ſturzes geſtorben. Er war einer der größten Grundbeſitzer des Tilſiter 
Kreiſes und bekleidete viele Ehrenämter. Der Verſtorbene war 18 
von Kaifer Wilhelm in den erblichen Adelſtand erhoben und 1884 in 
das Herrenhaus auf Lebenszeit berufen worden. 

us Oſtpreußen, 14. September. (Raiſertage) ſtehen demnächſt 
auch unferer Provinz bevor. Zur Ausübung des edlen Waidwerkes 
wird der Kaiſer, wie bereits berichtet, auch in dieſem Jahre ſeinem 
Jagdhauſe Rominten einen Beſuch abſtatten. Wenn auch noch nichts 
näheres über die Ankunft des Monarchen in der Rominter Haide be⸗ 
kannt iſt, ſo darf man doch mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen, daß 
dieſelbe, falls nicht noch beſondere Ereigniſſe dazwiſchentreten, in dem 
letzten Drittel dieſes Monats, möglicherweiſe um den Zwanzigſten her⸗ 
um, erfolgen werde. Freilich hängt die Ankunft zum großen Theile 
auch von dem früheren oder ſpäteren Eintritte der Brunftzeit der Hirſche 
ab. Die alljährlich im Amtsblatt gebrachte Bekanntmachung, wonach 
vom 20. September ab das Gehen, Reiten und Fahren auf den im 
kaiſerlichen Jagdrevier gelegenen Privatwegen unterſagt ift, giebt nur 
im allgemeinen die Zeit des etwaigen Kommens des Kaiſers an. In 


dieſem Jahre hat die Brunftzeit bereits ihren Anfang genommen, fie ift 
gegen das Vorjahr gut um acht Tage früher eingetreten. Es erfolgt 


t 


nun zwar ſchon in der Frühe wie zur abendlichen Stunde der Austritt 
der ſtattlichen Geweihträger mit den Thieren in einer Anzahl von zehn, 
mitunter bis dreißig Stück auf die ſaftigen Flußwieſen, und ſchon durch⸗ 
Sul wenn auch nur vereinzelt, mächtige Hirſchrufe die nächtliche 
Stille der Haide. Jedoch wechſelt das Wild ſeinen Standort noch zu 
häufig, weshalb eine Pürſche jetzt noch wenig Ausſicht auf Erfolg haben 
dürfte. Vorausſichtlich dürfte aber bereits nach acht Tagen darin ein 
Wandel eingetreten fein. Die Forſtbeamten haben auch ſchon hier und 
dort mit dem Hirſchverhören begonnen, und da könnte ihnen durch das 
Beſuchen des Waldes von Privatperſonen manches ſchöne Stück Wild 
verſprengt werden, das fie ſonſt ſpäter dem Kaifer hätten vorführen 
können. Man iſt übrigens auch ſchon ſehr damit beſchäftigt, die Wege 
und Pürſchſtege in der Haide für die Ankunft des Kaiſers in Ordnung 
zu bringen. Jedenfalls dürfen wir recht bald den Monarchen auf oſt⸗ 
preußiſchem Boden begrüßen können. 

Schulitz, 13. September. (Ein Miſſionsfeſt) wurde heute Nach⸗ 
mittag in der evangeliſchen Kirche gefeiert. Die Liturgie hielt der 
hieſige Paftor Greulich. Die Feſtpredigt wurde vom Pfarrer Renno: 
vang aus Bartſchin gehalten, während Pfarrer Sattler aus Driebitz 
den Miſſionsbericht erſtattete. Das Gotteshaus war von Andächtigen, 
alt. zum Theil von meither zu dem Miſſionsfeſte gekommen waren, 
gefüllt. 

Bromberg, 12. September. (Infolge des Genuſſes giftiger Pilze) 
iſt eine Familie in Fünfeichen im Landkreiſe Bromberg in großes Unglück 

erathen. Die Wirthin Amalie Klebs in Fünfeichen hatte vor acht 

Lagen im Garten Pilze gefunden und diefelben in der Meinung, es 
feiten ſogenaunte Bettelchen, zubereitet und davon mit ihrer Nichte ges 
geſſen. Beide Perſonen erkrankten ſogleich nach dem Genuß der 
Schwämme, die ſpäter als giftige erkannt wurden. Frau Klebs iſt 
infolge der Vergiftung am Mittwoch geſtorben, während ihre Nichte 
ſehr ſchwer krank darniederliegt. 

Bromberg, 13. September. (Gründung eines „Zentralvereins für 
Bienenzucht im Regierungsbezirk Bromberg“.) Heute fand die Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung der Imkervereine des Regierungsbezirks zur Grün⸗ 
dung eines „Zentralvereins für Bienenzucht im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg“ ſtatt. Die Statuten, nach welchen der „Zentralverein“ ein Glied 
des Poſener landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins ift, wurden ange: 
nommen. Die Wahl des Vorſtandes ergab folgende Herren: Vorſitzender 
Dachdeckermeiſter Friebel⸗Bromberg, Stellvertreter Lehrer Beyer⸗Kornelius, 
Schriftführer Eiſenbahnwerkmeiſter Schwarz = Schleufenau, Stellvertreter 
Lehrer Arndt⸗Welnica, Kaſſirer Lehrer Ditthoff⸗Schleuſendorf, Beiſitzer 
Lehrer Fuß⸗Schubin und Förſter Backofen⸗Oplawitz. 

Kolberg, 12. September. (Dem Bürgermeiſter Kummert) iſt durch 
königliche Ordre die Befugniß abgeſprochen worden, fernerhin die Land⸗ 
wehr⸗Offizier⸗Uniform tragen zu dürfen. Herr K. ift durch die Strand: 
ſchloß⸗Affaire (den Sozialdemokraten war die Benutzung des Strand: 
ſchloſſes zu einer Wahl⸗Verſammlung geſtattet worden) bekannt ge- 


worden. 


Lolfial nachrichten. 
Thorn 15. September 1896. 
— (Ueberführung der Reiſenden in Berlin.) Am 
1. Oktober d. Is. tritt in der Ueber führung der mit direkten Fahrkarten 
1. bis 3. Klaſſe über Berlin hinaus verſehenen Reiſenden von dem An⸗ 
kunfts⸗ nach dem Abfahrtsbahnhofe in Berlin, ſoweit nicht die Bes 
förderung über die Stadtbahn erfolgt, eine Aenderung inſofern ein, 


als von dieſem Tage ab die Reiſenden für ihre Ueberführung ſel b ſt 
zu ſorgen haben. Auf Verlangen können dieſe Reiſenden auch den bahn⸗ 
ſeitig zu ſtellenden Omnibus gegen vorherige Entnahme beſonderer 
Omnibuskarten vom Zugführer benutzen. Das direkt über Berlin hin⸗ 
aus abgefertigte Reiſegepäck wird in Berlin nach wie vor bahnſeitig, 
und zwar je nach dem gewählten Wege, entweder mittels Stadtbahn 
oder mit Omnibus überführt. Die Omnibusfahrkarten zum Preiſe von 
1,50 Mark für jede 
zahlungspflichtige Kind werden von den Zugführern der Strecke 
Schneidemühl⸗Berlin, Poſen⸗Berlin und Stettin⸗Berlin ausgegeben. Hin⸗ 


ſichtlich der Abfertigung des Relſegepäcks ift folgendes zu beachten: Im 


Verkehr zwiſchen dem Bahnhof Friedrichſtraße einerſeits und dem An⸗ 
haltiſchen, dem Potsdamer und dem Lehrter Hauptbahnhof andererſeits, 
zwiſchen dem Stettiner Bahnhofe einerſeits und dem Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße und dem Lehrter Hauptbahnhofe andererſeits iſt neben der tarif⸗ 
mäßigen Gepäckfracht für die mit dem Omnibus ſtattfindende Uebers 
führung in Berlin für die erſten 25 Kilogr. eine Gebühr von 50 Pf., 
für jede weiteren, wenn auch nur angefangenen 10 Kilogr. eine ſolche 
von 10 Pf. zu entrichten. | 

— (Aus dem Reichs⸗Verſicherungsamt.) Als ein ger 
eignetes Objekt für die Röntgen ⸗ Strahlen konnte ein Mädchen mit 
Namen Nowicka aus der Nähe von Thorn angeſehen werden, welche 
gegen die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft einen Prozeß wegen 
Erlangung von Unfallrente angeſtrengt hatte. Die Klägerin behauptete, 
ſie habe eines Tages auf dem Felde gearbeitet, als ein Schuß gefallen 
und ſie durch Schrotkörner verwundet worden ſei. Ein Arzt wurde 
von der Berufsgenoſſenſchaft beauftragt, die Klägerin zu unterſuchen. 
Der Sachverſtändige erklärte, die Klägerin ſei völlig geheilt und voll⸗ 
kommen erwerbs fähig; von Schrotkörnern ſei im Leibe der Klägerin 
nichts zu bemerken. Die Klägerin wurde daher von der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft mit ihren Anſprüchen zurückgewieſen. Gegen den ablehnenden 
Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft legte die Klägerin friſtzeitig Berufung 
beim Schiedsgericht ein, ſie betonte nach wie vor, daß ſie Schmerzen und 
Schrotkörner im Leibe habe. Das Schiedsgericht wies jedoch die Be⸗ 
rufung der Klägerin als unbegründet zurück. Sodann legte die Klägerin 
Rekurs beim Reichsverſicherungsamt ein und wiederholte ihre Klagen. 
Es wurde noch ein anderer Arzt gehört, welcher die Klägerin für eine 
Simulantin erklärte, da nirgends im Leibe der Klägerin Schrotkörner 
zu fühlen ſeien. — Bekanntlich hatte man kürzlich im Schädel eines 
Bäckergeſellen eine Kugel mittels der Röntgen⸗Strahlen gefunden, der 
vorher auch von den Aerzten als ein Simulant angeſehen wurde. — 
Auf Grund der ärztlichen Gutachten wies nunmehr auch das Reichs⸗ 
verſicherungsamt den Anſpruch der Klägerin als nicht begründet zurück. 


— Offene Stellen.) Magiſtrat in Elbing ſogleich ein 
ſtändiger Hilfsarbeiter, 900 Mark, Aufrücken in höhere Bureaubeamten⸗ 
ſtellen. — Ober⸗Poſtdirektions⸗Bezirk Königsberg zum 1. November Lands 


briefträger, 700 Mark Gehalt und 60—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, ; 


Höchſtgehalt 900 Mark. — Zum 1. November bezw. 1. Januar 1897, 
der Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt, bei der königlichen 
Eiſenbahndirektion in Poſen werden zwei Nachtwächterſtellen für den 
Stationsdienſt vakant. Zunächſt 700 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; 
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Nachtwächter 700 Mark Jahres⸗ 


gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark 
jährlich), an deſſen Stelle eine Dienſtwohnung treten kann; dos oa 7 


gehalt der etatsmäßigen Nachtwächter ſteigt von 700 — 900 Mark. 


erwachſene Perſon und 0,75 Mark für jedes 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. „ 
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1. Ziehung d. 3. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 14. September 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 180 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 
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1. Ziehung d. 3. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 14. September 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 160 Mark ſind den betreſſenden 
Nummern in Prrentheje beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 
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Druck und Verlag von C. D 72755 ro w 117 in Thorn 
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